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Schulnachrichten. 


I, Lehrverfassung. 


SEXTA. 
Ordinarius: Oberlehrer Scheibert. 
_ Der Cursus einjährig. Wichentlich 33 Stunden. 
1. Deutsche Sprache. 4 St. w. Eintheilung, Biegung und Rechtschreihung der 


‚Wörter, Lehre vom einfachen Satze. Übungen im mündlichen und schriftlichen Vortrage. 


Oberiehrer Scheibert. 

2. Lateinische Sprache. 10 St. w. Formenlehre nach dem Tirocinium von 
O. Schulz. Die Beispiele in demselben wurden von No. 1 bis 102 übersetzt und nach 
der in der Vorrede angedeuteten Methode behandelt. Oberlehrer Scheibert. 

3. Religionslehre. 2 St. w. Die biblischen Geschichten des A. T. nach Preuss, 
Angemessene Bibelstellen, Liederverse und die zehn Gebote mit Luthers Erklárung wurden 
kurz erlàutert und memorirt. Lindenroth. 

4. Geographie. 2 St, w. Erdtheile, Meere, Meerbusen, Halbinseln, Inseln. Län- 
der von Europa mit ihren Begrenzungen; merkwürdigsten Gebirgen, Flüssen, Seen und 
Städten. Deuischland naeh Hóhenzügen und Flussgebieten im Allgemeinen, der Preussische 
Staat genauer, die Provinz Preussen speciell. Oberlehrer S cheibert. 

5. Geschichte. 2 St. w. Die altesten Geschichten der Inder, Agypter, Hebräer, 
Phönicier, Assyrier, Babylonier, Meder und Perser bis zum Tode des Cyrus. Lindenroth. 

a 


6. Arithmetik. 4 St. w. Das Numeriren. Die vier Species in unbenannten und 
benannten ganzen Zahlen.  Verhältnissrechnung. Kopf- und Zifferrechnen. Lindenroth. 
7. Naturgeschichte. 2 St w. Beschreibung vorgezeigter Naturkörper zur Übung 
im Auflassen und Bezeichnen der an ihnen hervortretenden Merkmale. Oberlehrer Scheibert. 
8. Kalligraphie. 2-St. w. Musikdirector Döring. 
9. Zeichnen. 2 St, w. Müller. 
10. Gesang. 2 St. w. (VI. u. V. combinirt.) Kenntniss der Noten, Versetzungs- 
zeichen und Schlüssel. Die gebräuchlichsten Ton- und Tactarten, Treflübungen. Chorale, 
Lieder und grössere Chöre. Musikdirectvr Döring. 


QUINTA. 


Ordinarius: Oberlehrer Sahme. 
Der Cursus einjáhrig. Wüchentlich 32 Stunden. 


l. Deutsche Sprache. 4 St. w. Leseübungen. Declamation. Vortrag gelesener 
Abschnitte aus Wackernagels Lesebuch Th. I. — Orthographische und Sülübungen. — 
Gebrauch der Prüpositionen und Conjunctionen. Der mehrfach bekleidete und zusammen- 
gesetzte Satz. Lindenroth. 

2. Lateinische Sprache. 10 St. w. Davon 4 Si, Formenlehre nach Putsche's 
lat, Grammatik nebst mündlicher und schriftlicher Einübung derselben. Carl. — 6 St. 
mündliche und schriftliche Einübung syntaktischer Regeln. 110 Paragraphen aus den Bró- 
derschen Lectionen sind übersetzt, loci memoriales gelernt. Oberlehrer Sahme. 

3. Religionslehre. 2 St. w. Die biblischen Geschichten des N. T. nach Preuss. 
Bibelstellen, Liederverse und die christlichen Glaubensartike] mit Luthers Erklarung wurden 
kurz erläutert und memorirt. Lindenroth. 

4. Geographie. 2 St. w. Die Erde im Allgemeinen, die fünf Erdtheile nach Vol- 
gers Lehrbuch. Oberlehrer Sahme. 

5. Geschichte, 2 St. w. Sagengeschichte der Griechen und Römer, Öberlehrer 
Sahme. 

6, Arithmetik. 4 St. w. Die gemeinen Brüche, Die Regeldetri und ihre Anwen- 
dung auf praktische Rechnungen. Lindenroth. 

7. Naturgeschichte, 2 St. w. Betrachtung der Naturkörper, um diejenigen Be- 
griffe zu erlautern, welche in den einleitenden Paragraphen zu den Hauptabschnitten des 
Burmeister'sehen Grundrisses der Naturgeschichte enthalten sind. Oberlehrer Scheibert. 
8. Kalligraphie, 2 St. w. Musikdirector Döring. 


9. Zeichnen, 2 St, w. Müller. 
10: Gesang. 2 St. w. Quinta mit Sexta combinirt. S. o. Musikdir. Döring. 


QUARTA. 
: Ordinarius: Oberlehrer Richter. 
Der Cursus einjährig. Wöchentlich 32 Stunden. 


1. Deutsche Sprache. 3 St, w. Séhriftliche Aufsätze nach gegebenem und be- 
sprochenem Stoffe. Übungen im mündlichen Vortrage. Declamation, Grammatik: die 
Satzlehre. Oberlehrer Richter. 

2. Lateinische Sprache. .6 St. w. Jacobs lat. Lesebueh $. 47 — 80; 83 — 
123. Phaedri fabb. lib, 1. mit Auswahl. Einige Capitel aus Jacobs Lesebuche und mehre 
Fabeln des Phädrus wurden memorirt, Grammatik nach Putsche. Schriftliche Exercitia. 
Oberlehrer Richter. 

3. Griechische Sprache. 6 St. w. Formenlehre nach Buttmann bis zu den 
Verbis auf Xi. Jacobs griech. Leseb. 1. Curs. wurde bis zu den Beispielen über die Verba 
auf Ji übersetzt. Exercitia nach Rost und Wüstemann Curs. 1. Carl. 

4. Religionslehre. 2 St. w. Erklärung der ersten 3 Hauptstücke des Lutheri- 
schen Katechismus. Ausgewählte Psalmen und die historischen Abschnitte aus dem Evan- 
gelium Matthai wurden gelesen und erläutert. Oberlehrer Richter. 


5. Geographie. 2 St. w. Allgemeine Geographie. Europa. Nach,Volgers Lehrb. 
Curs. 2. Oberlehrer Sahme. 


6. Geschichte. 2 St. w. Geschichte der Griechen in ausführlicher Erzählung. 
Oberlehrer Sahme. i 

7. Mathematik. 3 St, w. Geometrie: Abschnitt 1 — 6 in Richters Lehrbuche. 
Anleitung -zur Lösung geometrischer Aufgaben. Arithmetik: die Decimalbrüche, die Buch- 
stabenrechnung, die Verhältnisse. und Proportionen, die algebraischen Gleichungen des er- 
sten Grades mit einer unbekannten Grösse. Oberlehrer Richter. 

8. Naturgeschichte. 2 St. w Höhere Thiere und Pflanzen wurden nach Bur- 
meisters Grundriss der Naturgeschichte beschrieben und klassificirt. Oberlehrer Scheibert. 

9. Kalligraphie. 2 St w. Lindenroth. 

10. Zeichnen. 2 St, w. Müller. 

11. Gesang. 2 St. w, Intervallenlebre, die Tonleiter und Tonarten, die Vorzeich- 
nungen, rhythmische und dynamische Übungen. Chorale, Lieder und grössere Chöre. 
Musikdirector Döring. 


TERTIA. 


Ordinarius: Professor Merz. 
Der Cursus zweijährig. Wöchentlich 32 Stunden. 

1. Deutsche Sprache. 3 St. w. Schriftliche Aufsätze nach gegebenen und be- 
sprochenen Dispositionen. Erläuterung der Grammatik und Stilehre. Theorie der Dich- 
tungsarten. Uebungen im Declamiren und im # cien Vortrage. Oberlehrer Sahme. 

2. Lateinische Sprache. .8 St. w. Davon 6 St. w. Caes, de bell, Gall. Lib. 
VIL VIII, — Grammatik nach Putsche. Stil- und Memorirübungen. Professor Merz. 
— 2 St. w. Ovid. Metamorph. Lib. I — V. mit Auswahl. Dr. Steinke. 

3. Griechische Sprache. 6 St. w. Davon 4 St. Xenoph. Anab. Lib. II. IV. 
Homer. Odyss. I. Il. — 2 St. Grammatik und schriftliche Übungen. Dr. Steinke. 

4 Französische Sprache. 2 St. w. Ideler’s Handb, I. S, 475 ff. Exercitien 
nach Tollin; unregelmassige Verba. Carl. 

5. Religionslehre. 2 St. w, Erklärung des 4. und 5ten Hauptstückes des Lu- 
therischen Katechismus. Lesen der Apostelgeschichte. Mehrere von den Schülern gehörte 
Predigten wurden besprochen und ausgearbeitet. Oberlehrer Richter. 

6. Geographie. 2 St. w. Die aussereuropäischen Länder. Darauf Preussen und 
Deutschland. Nach Volger's Lehrb. Curs. 2. Oberlehrer Sahme. 

7. Gesehichte. 2 St. w. Die Geschichte der Rómer bis zum Untergange des 
weströmischen Reiches, Oberlehrer Sahme. 

8. Mathematik. 3 St. w.  Arithmetik und Planimetrie 2te Hälfte nach seinem 
Lehrbuche. Oberlehrer Richter. 

9. Naturgeschichte. 2 St. w. Zoologie nach Burmeister. Lindenroth. 

10. Gesang. 2 St. w. Die Dur- und Molltonarten, die Vorzeichnungen, die Tact- 
und Tempobezeichnungen, die musicalischen Nebenzeichen, dynamische Übungen. Gesun- 
gen wurden Choralmelodien und die Altstimme der in den übrigen Classen geübten Cho- 
rüle, Lieder und grösseren Chöre- Musikdirector Düring. 


SECUNDA. 


Ordinarius: Professor Buchner. 
Der Cursus zweijührig. Wöchentlich 32 Stunden. 
1. Deutsche Sprache. 3 St. w. Schriftliche Aufsätze nach mündlichen freien 
Vorträgen und deren Beurtheilung. Die rhetorische Disposition. Übungen im Vorlesen, 
in der Declamation und im Versbau. Professor Buchner. 


2. Lateinische Sprache. 8 St. w. . Davon 4 Stunden Sallust. Catilina, Ciceron. 
Laelius. — 2 St, Virgil. Aen. Lib. VIII. beendet, IX. X. — 2 St. Wiederholung einiger Ab- 
schnitte der Syntax. Exercitien, Extemporalien, Beurtheilung der lateinischen Ausarbeitun- 
gen. Das Lateinsprechen wurde bei der Interpretation der Schriftsteller geübt. Dr. Steinke. 

3. Griechische Sprache, 6 St. w. Davon 2 St, Lucian. Demonactis vita, 
Bis accusatus, Anacharsis, — 2 St. Homer. Odyss. Lib. XIV — XVIII — 2 St. Grammatik 
und schriftliche Übungen. Dr, Steinke. 

4. Französische Sprache. 2 St. w. Ideler’s Handbuch III. 8.23 —35; 59 — 
64; 82— 93. Exercitien nach Tollin; Extemporalien über die Lehre vom Nomen. Carl. 

5, Englische Sprache. 2 St. w. Vicar of Wakefield Ch. 1— 8.  Exercitien nach 
Herrig. Extemporalien über die Lehre vom Nomen. Carl. 

6. Religionswissenschaft. 2 St, w. Kirchengeschichte nach Petri. Der Brief 
des Jacobus, der erste Brief des Johannes und der Brief an die Galater wurden in der Ur- 
sprache gelesen, Professor Merz. 

7. Geschichte und Geographie. 3 St. w. Geschichte des’ Mittelalters nach 
Ellendés Lehrbuch. Wiederholung der Geographie. Professor Merz. 

8. Mathematik. 4 St. w. "Wiederholung und Ergänzung der Buchstabenrechnung, 
der Algebra des 1. und 2ten Grades, der Geometrie. Anleitung zur Behandlung arithmeti- 
scher und geometrischer Aufgaben. Die Combinationslehre, Die arithmetischen und geo- 
metrischen Reihen. Der binomische Lehrsatz. Die Zinseszinsenrechnung. — Die ebene 
Trigonometrie mit vielen Übungen. Professor Buchner. 

9. Naturwissenschaft. 2St. w. Einleitung. Die Maasse. Die Aggregatzustände. 
Cohäsion, Adhäsion, Elastieität, Das specifische Gewicht. Die hydrostatischen und aéro. 
statischen Lehren. Die Electricitàt Professor Buchner. 


PRIMA, 


Ordinarius: Director Benecke. 
Der Cursus zweijührlg. Wöchentlich 32 Stunden. 


1. Deutsche Sprache. 4 St w. Davon 2 St, Erklärung von Musteraufsätzen 
der verschiedenen Gattungen. Vortrag und Besprechung der znvor eingereichten Disposi- 
tionen, Beurtheilung der schriftlichen Ausarbeitungen. Declamationsübungen. Freie Vor- 
träge, — Im Winter: 2 St. Geschichte der deutschen Literatur seit Haller und Hagedorn, 
verbunden mit der Lesung und Erläuterung ausgewählter Proben. Im Sommer 2 St. Phi- 
losophische Propädeutik: Einleitung in die Philosophie und Logik. Director Benecke. 


2. Lateinische Sprache, 8 St. w. Davon 2 St. Horat. Odar: Lib. IV. — Epod. 
Satir. mit Auswahl. — 4 St. Liv. hist. Lib. XXII. 37 — 61. Cic. de fin. bon.-et mal. E 
Tacit. Ann. I. — 2 St. Stilübungen: Wiederholung und tiefere Begründung einzelner Ab- 
schnitte der Grammatik, Exercitien, Extemporalien und freie Aufsätze. Disputirübungen. 
Das Lateinsprechen wurde bei der Interpretation der Schriftsteller fortwährend geübt. 
Director Benecke. 

3. Griechische Sprache. 6 St. w. Davon 2 St. Homer, Il. Libb. XXIV. I. sta- 
tarisch. Sophocl. Philoctetes mit vorausgeschiekter Einleitung. Director Benecke., — 
3 St. Plutarch. vit, Lycurg. Herodot, Libb. VI. VIL. Vill. und 1 St. Grammatik nebst 
schriftlichen Übungen. Professor Merz. 

4. Französische Sprache. 2 St. w. Ideler's Handbuch I. S. 515 fl. Extempora- 
lien über die Lehre vom Nomen. Geschichte der französischen Literatur bis-Corneille. Cart. 

5. Englische Sprache. 2 St w. Shakspeare’s Julius Caesar.  Exercitien nach 
Herrig. Extemporalien über die Lehre yom Nomen. Carl, 

6. Religionswissenschaft. 2 St. w. Die Glaubenslehre nach Petri. Artikel 
1 und 2. Abschnitt 1. Das Evangelium Johannis wurde in der Ursprache gelesen. 
Professor Merz. 

1. Geschichte und Geographie. 2 St. w. Alte Geschichte nach Ellendt’s 
Lehrbuch. Geschichte von Asien, Africa und Grieghenland mit Berücksichtigung der Geo- 
graphie. Professor Merz. K 

8. Mathematik. 4 St. w. Ubung in Aufgaben aus allen durchgenommenen Leh- 
ren. Die Sphärik. Die Rechnung der unbestimmten Coéfficienten und ihre zahlreichen 
Anwendungen. Die Kettenbrüche, Die höheren arithmetischen Reihen. Die unbestimmte 
Algebra des 1. und 2ten Grades. Professor Buchner. 

9. Naturwissenschaft. 2 St. w. Anfangsgründe der Astronomie, Astrognosie. 
Mathematische Geographie, Gnomonik, Professor Buchner, 


Ausserordentliche Lehrstunden. 


1. Hebräische Sprache, 2 St. w. für Prima fielen aus, weil sich kein Theil- 
nehmer fand. — 2 St. w. für Secunda. Lehre vom Pronomen und Verbum nach Gesenius. 
Einfache Stücke aus Gesenius Lesebuche wurden übersetzt, Carl. 

2. Gesang. 2 St. w. Schüler aus Prima, Secunda und Tertia übten die Tenor: 
und Bassstimmen der in den übrigen Classen gesungenen Chorale, Lieder-und grösseren 
Chöre; ferner Gesänge für Männerstimmen aus der Sammlung von Hientzsch und aus den 
patriotischen Liedern. Musikdirector Döring. 
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3. Zeichnen. 4 St. w. Davon 2 Stunden für Schüler aus Prima und Secunda. — 
2 St für die Schüler der Tertia. Müller. 


II. Verfügungen. 


1. Vom 17. September 1845. "Der Herr Justizminister hat bestimmt, dass Denjenigen, 
welche ohne Maturitätszeugniss die Universität beziehen, um Jura zu studiren, fernerhin 
von der Verpflichtung, ein dreijähriges Universitätsstudium nach Erlangung des Zeugnisses 
der Reife nachzuweisen, keine Dispensation mehr ertheilt werden soll. 

2. Von demselben Datum. Empfehlung des Lehrbuchs der Arithmetik von Dr. Wilde 
und der Sammlung von 100 geometrischen Aufgaben yon Dr. Lucke zum Privatstudium 
der Schüler in den beiden obern Classen. > 

3. Vom 23. September. Mittheilung eines dem K. Provinzial-Schulcollegium zu Co- 
blenz vorgelegten Aufsatzes über den evangelischen Religionsunterricht in Gymnasien, wel- 
cher bei der Entwerfung des Lehrplans zur Beachtung empfohlen wird. 

4. Vom 24. September, Nach einer Bestimmung des Herrn Ministers der Geistlichen, 
Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten ist der Titel Oberlehrer entweder mit der Stelle, 
welehe der Lehrer einnimmt, von selbst verbunden, oder wird als persónliche Auszeichnung 
solchen ordentlichen Lehrern verliehen, welche dureh, längere Verwaltung des Ordinariats 
einer Classe sich als besonders tüchtige Lehrer und Erzieher bewährt und sich um die 
Schule ein bedeutendes Verdienst erworben haben. Als Oberlehrerstellen an unserm Gy- 
mnasium werden die drei ersten Lehrerstellen ausser der Directorstelle festgesetzt, deren 
Inhabern auch in Zukunft das stiftungsmässige Prädicat Professor verbleiben soll. 

5. Vom 16. October. Circularverfügung des Königl. Provinzial-Schulcollegiums, die 
Theilnahme an Protesten gegen eine gewisse Partei, die in der evangelischen Kirche be- 
stehen soll, betreffend, 

6. Vom 1. November. Das K. Provinzial-Schulcollegium empfiehlt Dr, Diedrich's 
Hülfsbuch für den Religionsunterricht auf der obersten Lehrstufe der Gymnasien. 

7. Vom 4. December. Dieselbe Behörde fordert Bericht darüber, wie der Gesang- 
unterricht am hiesigen Gymnasium geleitet werde, und ob dasselbe im Besitz eines dazu ge- 
eigneten Instrumentes sich befinde. j 

8. Vom 12. December, Genehmigung der in Betreff des Gesangunterrichts getroffe- 
nen Einrichtungen, 

9. Yom 15, December. Auf den Antrag des Herrn Chefs des Militair-Medicinal-We- 
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sens ergeht an das Gymnasium die Aufforderung, denjenigen Abiturienten, welche sich zur 
Aufnahme in die Berliner militairarztlichen Bildungsanstalten, insbesondere in das Königl. 
Friedrich - Wilhelms - Institut melden wollen, die Abgangszeugnisse so früh einzuhandigen, 
dass die nur zweimal im Jahre Statt findende und umfassende Vorbereitungen erheischende 
Aufnahme derselben rechtzeitig bewirkt werden und die neu Aufgenommenen beim Be- 
ginn der Vorlesungen, der mit es der akademischen Vorlesungen zusammenfaile, dort 
eintreffen kónnen. 

10. Vom 27. December. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium fordert pe über 
die Dauer und Lage der Ferien beim hiesigen Gymnasium. 

11. Vom 20. Januar 1846. Die von dem Progymnasium zu Deutsch-Crone mit 
dem Zeugniss der Reife entlassenen Schüler sollen. mit Genehmigung des Königl. Ministe- 
riums der Unterrichtsangelegenheiten ohne weitere Prüfung in die Prima eines vollstándi- 
gen Gymnasiums aufgenommen werden. 

12. Vom 11. Februar. Der Herr Director Dr. August zu Berlin übersendet mehrere 
Exemplare der von ihm herausgegebenen Acta D. Martini Lutheri etc., von denen 20 
nach der Bestimmung des Königl. Ministeriums der Unterrichtsangelegenheiten an fleissige 
Schüler der Prima und Secunda vertheilt werden sollen. 

13. Vom 23. Februar. Empfehlung der beiden Schriften von Adams: die harmoni- 
schen Verhältnisse und die merkwürdigsten Eigenschaften des gradlinigen Dreiecks. Win- 
terthur 1846. 

14. Vom 17. März. Der Turnlehrer E. Eiselen in Berlin wird jährlich 2 sechs. 
wöchentliche Lehreurse für künftige Turnlehrer vom Sonnabend nach Ostern bis Sonn. 
abend vor Pfingsten und vom 1. September bis zum 11. October einrichten. 

15. Von demselben Datum. Empfehlung von Bräuers Auszügen aus dem Zeichen- 
unterrichte von Hippius. 

16. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium bringt die bestehenden gesetzlichen An- 
ordnungen in Erinnerung, nach welchen den Gymnasiasten alles Auffallende in der Tracht 
und alle Abzeichen verboten sind. 

17. Vom 17. April. Andeutungen über die Einrichtung hodegetischer Vorträge, 
welche die für die Universitat heranreifenden Schüler über eine zweckmüssige Benutzung 
der akademischen Studienzeit und der während derselben sich ihnen darbietenden Unter- 
richtsmittel aufklären sollen, 

18. Vom 27. April. Aufforderung zur Subscription auf die Geschichtschreiber der 
deutschen Vorzeit in deutscher Bearbeitung, unter dem Schutze Sr. Majestät des Königs 
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Friedrich Wilhelm IV. von Preussen herausgegeben von G. Pertz, J. Grimm, L. Lach- 
mann, L. Ranke, C. Ritter. ‘ 

19. Vom 1. Mai. Zur Prüfung derjenigen Inländer, welche entweder auf auswärti- 
gen Lehranstalten oder privatim ihren Unterricht empfangen haben und Behufs der Be- 
werbung um Anstellung im öffentlichen Dienste, für welchen die Beibringung eines Matu- 
rifatszeugnisses nicht erforderlich ist, des Zeugnisses einer diesseitigen höhern Lehranstalt 
bedürfen, ist bei jedem Gymnasium und bei jeder zu Entlassungsprüfungen berechtigten 
hóhern Bürger- und Realschule eine besondere Prüfungscommission angeordnet, welche 
aus dem Director und zwei Oberlehrern der Anstalt besteht. Die Prüfung hat den Stand 
der Bildung nach den Hauptgegenständen des Unterrichts, so wie die Classe zu ermitteln, 
zu welcher der Geprüfte sich qualificiren würde. Jünglinge, welche eine inländische hö- 
here Lehranstalt besucht haben, können das zum Eintritt in einen Zweig des öffentlichen 
Dienstes erforderliche Zeugniss in der Regel auch nur bei dieser erwerben, Die vorste- 
henden Bestimmungen gelten in Zukunft auch für die Prüfung der Feldmesser. 

20. Vom 11. Mai. Nach einem Rescript des Königl. Ministeriums der Unterrichts- 
angelegenheiten soll dem Unterrichte in der griechischen und lateinischen Sprache durch 
alle Classen entweder nur eine Grammatik zum Grunde gelegt werden, oder höchstens 
zwei, die in Anordnung, Terminologie und Begriffsbestimmung möglichst übereinstimmen, 
wie die kleinern und grössern Grammatiken von Buttmann, Zumpt, ©. Schulz, Ellendt. So- 
genannte Elementarbücher neben der eingeführten Grammatik sollen in den untern und 
mittlern Classen nur zur Beschaffung des erforderlichen Ubungsstoffes dienen. 

21. Vom 19. Mai. Das Königl. Provinzial-Schulcollegium theilt folgende Erlaute- 
rungen zu $. 35, 36 und 39 des Reglements für die Prüfung der zur Universität überge- 
henden Schüler vom 4. Juni 1834, welche der Herr Minister der Unterrichtsangelegen- 
heiten gegeben hat, zur künftigen Beachtung mit: Gymnasiasten und Nichtgymnasiasten, 
die zur Abiturientenprüfung zugelassen sind, aber das Zeugniss der Nichtreife erhalten ha- 
ben, dürfen, so lange sie die Universität nicht beziehen, in jedem spätern Termine die 
Prüfung wiederholen. Wer aber mit dem Zeugniss der Nichtreife die Universität bezogen 
hat, soll während seines Besuches der Universität nur einmal, und nicht öfter zur Wieder- 
holung der Maturitätsprüfung zugelassen werden. Alle, welche bei der Universitat Vorle- 
sungen hören, ohne zuvor sich einer Maturitätsprüfung unterworfen zu haben, können die- 
selbe später unter allen Umständen nur zweimal machen. Haben sie eine schriftliche Er- 
klärung abgegeben, dass sie eine Anstellung im eigentlichen gelehrten Staats- und Kirchen- 
dienste nicht beabsichtigen, so dürfen sie nur mit Genehmigung, des Ministeriums der 
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Unterrichtsangelegenheiten zur Priifung pro maturitate zugelassen werden. Das akademische 
Triennium oder Quadriennium beginnt in allen Fallen erst nach Erlangung des Zeugnisses 
der Reife, ; 

22. Vom 22. Juni. Empfehlung Yon Lehmann’s Borussia. | 

23. Vom 31. Jul. Das K. Provinzial-Schulcollegium fordert im Auftrage des K. 
Ministeriums ein vollständiges Verzeichniss der bei der Gymnasialbibliothek verwahrten 
Handschriften. 

24, Vom 26. August. Mittheilung des Urtheils der K. wissenschaftlichen Prüfungs- 
commission über die schriftlichen Arbeiten der zu Ostern d. J. geprüften Abiturienten. 

25. Vom 2. September. Die neuen Bestimmungen über die Organisation und den 
Geschäftsgang der Militair - Examinationscommission für die Eintritts- und Officierprüfungen, 
über die Anforderungen, welche künftig im Officierexamen an die zu Prüfenden zu machen 
sind, so wie über die Umgestaltung der Divisionsschulen werden dem (Gymnasium zur 
Kenntniss übersendet. 

Ausserdem sehe ich mich veranlasst, zwei àltere Verfügungen des K, Ministeriums 
der Geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten in wiederholte Erinnerung zu brin- 
gen, von denen die eine vom 20. Mai 1824 den Schülern den Besuch der Gasthäuser, Con- 
ditoreien, Restaurationen, Billards u, s. w. auf das Strengste verbietet, und anordnet, dass 
auswärtige Zöglinge des Gymnasiums einem tüchtigen Aufseher zu übergeben sind, der 
dem Director zuvor namhaft gemacht werden muss; die andere vom 10. Mai 1828 die Ent- 
fernung derjenigen Schüler von den Gymnasien betrifft, welche wegen Mangels an Fleiss, 
nachdem sie zwei Jahre in einer Classe gesessen haben, doch zur Versetzung in die nächst- 
folgende hóhere nicht für reif erklàrt werden kónnen. 


fil, Chronik. 


Das, ablaufende Schuljahr begann Montag den 20. October 1845 und wird nach der 
öffentlichen Prüfung Sonnabend den 3. October mit der Censur und Versetzung geschlos- 
sen werden. 

Nachdem in Folge der Pensionirung des Herrn Professor Kelch Herr Professor Buch- 
ner in die erste und Herr Professor Merz in die zweite Oberlehrerstele, wie bereits im 
vorjahrigen Pogramme gemeldet ist, aufgerückt waren: beschloss der Wohllóbl. Magistrat ` 
in seiner Sitzung vom 25. November v. J. die Ascension des Herrn Oberlehrer Richter 
in die dritte Oberlehrerstelle, des Herrn Oberlehrer Sahme in die vierte, des Herrn Ober- 
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lehrer Scheibert in die fünfte, des Herrn Lindenroth in die sechste Lehrerstelle und 
wählte den Candidaten des höhern Schulamts Herrn Dr. Steinke zum siebenten Lehrer. 
Diese Bestimmungen erhielten unter dem 24, August c. die höhere Bestätigung. 

Herr Dr. August Eduard Steinke, geboren zu Braunsberg den 28. Marz 1818, be- 
suchte von Michaelis 1827 bis Michaelis 1836 das dortige Gymnasium und studirte darauf 
vier und ein halbes Jahr Philologie in Königsberg. Nachdem er daselbst im Sommer 1841 
promovirt war, hielt er im Schuljahr 184} am hiesigen Gymnasium das vorschriftsmässige 
Probejahr ab und bestand im Laufe desselben Jahres die Prüfung pro facultate docendi in 
Königsberg. Seit jener Zeit ununterbrochen mit Unterricht in den alten Sprachen an unse- 
rer Anstalt beschäftigt, wurde derselbe nach dem Austritt des Herrn Professor Kelch aus 
dem Lehrercollegium zunächst als interimistischer Hülfslehrer für die Zeit vom 1. April bis 
Weihnachten 1845 angestellt, sodann aber zum siebenten Lehrer am 25. November v. J. 
von dem Wohllóblichen Magistrate gewählt, und am 27. August d. J. in dieser Eigenschaft 
höhern Orts bestätigt. 

Am 27, April ‚besuchte der Herr Generalsuperintendent Dr. Sartorius das Gymna- 
sium und wohnte dem Religionsunterrichte in allen Classen bei. 

Das wichtigste Ereigniss dieses Schuljahrs ist ohne Zweifel die endliche Erledigung 
der Elbinger Territorialfrage durch Allerhöchste Cabinetsordre vom 12, Juni c., der zufolge 
das Gymnasium, welches von der Stadt vor beinahe 247 Jahren gegründet und seither mit 
besonderer Liebe gepflegt ist, in nächster Zukunft seiner Umwandelung in ein Königliches 
Gymnasium entgegengeht. Weil jedoch dem Berichterstatter über diese Angelegenheit 
noch keine amtliche Mittheilung zugegangen ist, so kann hier vorläufig nur auf den in Nr. 
64 der Elbinger Anzeigen enthaltenen Bericht über die Stadtverordnetensitzungen vom 23. 
Juli und 6. August d.J. verwiesen werden. 

Der Unterricht wurde bis zu den Sommerferien in seinem regelmässigen Fortgange 
fast gar nicht gestört, indem die sämmtlichen Lehrer mit unbedeutenden Ausnahmen sich 
beinahe einer ununterbrochenen Gesundheit erfreuten. *Aber am Tage der Wiedereröff- 
nung der Schule nach den Sommerferien erkrankte der Director plötzlich, und sah sich ge- 
nöthigt, nachdem er noch 14 Tage seinen Unterricht mühsam fortgesetzt hatte, denselben 
einstweilen aufzugeben und für eine anderweitige Vertretung seiner Lehrstunden zu sorgen. 
Diese übernahm vom 10. September ab mit dankenswerther Zuvorkommenheit der Candi- 
dat des höhern Schulamts Herr Wessel, welcher sich bereits früher gemeldet hatte, um 
im nächsten Schuljahr am hiesigen Gymnasium sein Probejahr abzuhalten, — Der Gesund- 
heitszustand der Schüler war im Ganzen erfreulich zu nennen. 
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Für das Winterturnen hatte der Turnrath ein heizbares Local gemiethet, welches 
indess nur einer Anzahl freiwillig sich meldender Schüler gestattete, an den Übungen 
Theil zu nehmen, Die Sommerübungen wurden in derselben Weise, wie im vorigen 
Jahre, nur unter lauerer und matterer Theilnahme von Seiten der Gymnasialschüler, fort- 
gesetzt. 


IV. Statistische Übersicht. 


Das Lehrercollegium des Gymnasiums hat zur Zeit folgende Mitglieder: 
1. Dr. Benecke, Director und Professor. 
2. Buchner, K. Professor. 
3. Merz, K. Professor. 
4. Richter, K. Professor. 
5. Sahme, Oberlehrer. 
6. Scheibert, Oberlehrer. 
7. Lindenroth, ordentlicher Lehrer. 
8. Dr. Steinke, ordentlicher Lehrer. 
9. Carl, ordentlicher Lehrer der engl. und franz. Sprache. 
10. Dóring, Musikdirector, Gesang. und Schreiblehrer. 
11. Müller, Zeichenlehrer. 
Die Gesammtzahl der Schüler betrug gegen den Schluss des vorigen Schuljahres 
(am 15. September 1845) 160, von denen 6 in I., 24 in IL, 37 in HL, 35 in IV., 34 in 
V. 24 in VI. sich befanden. Von diesen sind seit jenem Datum theils noch vor dem An. 
fange des laufenden Schuljahrs, theils während desselben abgegangen 43. Neu aufgenom- 
men dagegen sind 37, so dass das Gymnasium gegenwartig (den 15. September 1846) 154 
Schüler zählt, unter denen 6 in I, 20 in IL, 43 in I., 24 in IV., 38 in V., 23 in VI. 
sitzen. In der Dóring'schen Privat- Vorbereitungsschule sind 45 Knaben, 
Zu Ostern 1845 wurden 2 Schüler mit dem Zeugnisse der Reife zur Universitat 
entlassen: a à) d 
1. August Friedrich Busenitz aus Elbing, 18} Jahr alt, evangelischer Con- 
fession, Sohn des hiésigen Kaufmanns Herrn Busenitz, 104 Jahr auf dem Gymnasium, 24 
Jahr in Prima, welcher in Berlin Jura und Cameralia studiren wollte. 


2. Gustav Ernst Timotheus Gisevius aus Wormditt, 19% Jahr alt, evangeli- 
scher Confession, Sohn des Land- und Stadtgerichtsdirectors Herrn Gisevius zu Allenstein, 
2} Jahr auf dem Gymnasium, 1} Jahr in Prima, der Willens war in Königsberg und Leip- 
zig Jura und Cameralia zu studiren. 

Das Resultat der Michaelis - Abiturientenprüfung kann gegenwärtig noch nicht mitge- 
theilt werden. 


V. Lehrapparat. 


l. Die Bibliothek des Gymnasiums hat in diesem Schuljahre von dem K. 
hohen Ministerium der Geistlichen, Unterrichts- und Medicinalangelegenheiten als Geschenk 
erhalten: Suidae lexicon ed. Bernhardy. Tom. IL fasc. 7, Rheinisches Museum für Phi- 
lologie. Bd. IV. Heft 1—4. Spruner's bistor.-geogr. Handatlas. Lief. 9, Kuithan 
die Germanen und Griechen. Heft 1 —3. Förstemann Luther’s Denkmal, und Luther's 
Tod und Begrabniss. Crelle's Journal für die reine und angewandte Mathematik. Bd. 30 
und 31. Nees ab Esenbeck genera plantarum florae Germanicae fascic. XXIV. En- 
eyklopädisches Wörterbuch der medicinischen Wissenschaften. Bd. 34. Hennig über die 
continuirlich - vorlesende und die conyersatorisch - repetitorische ‘Lehrmethode. — Ferner sind 
ihr geschenkt worden von dem Wohllöbl. Magistrate 6 Bande von Joh. Hevelius’ Schriften, 
Saage's Catalogus plantarum phanerogam. circa Brunsbergam sponte crescentium von der 
Levin'schen Verlagshandlung, und von einer hiesigen Lesegesellschaft die von ihr gehalte- 
nen Zeitschriften. Ausserdem ist die Bibliothek aus dem ihr zugewiesenen Fonds auf an- 
gemessene Weise vermehrt ‚worden. : 

2. Die Schülerbibliothek verdankt ihre Erweiterung den ‚Beiträgen der einzelnen 
Classen. 

3. u. 4, Die Sammlung physikalischer Instrumente und das chemische Labora- 
torium haben durch die aus der Kammereikasse bewilligte Summe nebst einigem Zuwachs 
im erforderlichen Stande erhalten werden kónnen. 

5—9. Für die naturhistorischen Sammlungen, für den geographischen 
Apparat, für Vorschriften, Vorzeichnungen, Musikalien ist nach Bedürfniss 
gesorgt. 

Den fortgesetzten Beweisen des Wohlwollens verfehlen wir nicht, im Namen der 
Schule hierdurch óffentlich den gebührenden Dank abzustatten. 


— 16 — 
VI. Ordnung der öffentlichen Prüfung. 


Donnerstag. 
Choral. 


Sexta. 1. Religion. Lindenroth. 
2. Deutsch, Oberlehrer Scheibert. 
Aus dieser Classe declamiren 
Arthur Birkner: Der Esel und die drei Herrn von Nicolai. 
Liebmann Levinsohn: Hinz und Kunz von Claudius. 
Richard Pierson: Das kostbare Kräutlein von Schmid. 
Quinta. 1. Geschichte. Oberlehrer Sahme. 
2. Naturbeschreibung. Oberlehrer Scheibert. 
Aus dieser Classe declamiren 
Paul Zimmermann: Maley und Malone von Kopisch. 
Heinrich Neufeldt: Die Wahl des Bischofs Hildebold von Simrock. 
Adolph von Gräve: Das Almosen von Hagenbach. 


Pause. 
Chorlied gesungen von der ersten Abtheilung. 
Quarta. l. Gesang. Musikdirector Döring. 


2. Griechisch. Carl. 
3. Mathematik. Professor Richter. 
Aus dieser Classe declamiren 
Richard Jobski: Der Galeerensclay von v. Blankenburg. 
Ludwig Foss: Johann Cicero von Kopisch, 
Theodor Sielmann: Johannes Kant von Schwab. 


Schlussgesang: 
i Chor von Kuhlau. 


Freitag. 
Choral. 


Tertia. 1. Religion. Professor Richter. 
2. Geographie. Oberlehrer Sahm e. 


Aus dieser Classe declamiren 
Rudolph Schwartz: Auf dem Schlachtfelde von Aspern von Grün, 


Julius Taureck : Marcus Curtius von Blumenhagen. 
Ludwig Alsen: Beim Gewitter von Seume, 
Secunda, l. Latein. Dr. Steinke. 


2. Geschichte. Professor Merz. 

Aus dieser Classe versuchen sich in eignen Reden 
Heinrich Zarnikow über das Thema: Selbstbetrachtungen. 
Adolph Sablotny übér das Thema: Le véritable honneur. 
Paul Rogge über die Frage: Woher meine Liebe zu Schiller? 


Pause, 


Motette von Haydn. 
Prima. 1. Griechisch. Director Benecke. 
2. Mathematik. Professor Buchner. 
Aus dieser Classe versuchen sich in eignen Reden 
Carl Schönfeldt über das Thema; De caussis efflorescentis apud Graecos po- 
tissimum artis. 
Friedrich Alsen über das Thema: Parties and Factions. 
Arnd Wiebe über das Thema: Die Bedeutung der altclassischen Literatur für die 
Bildung unserer Zeit. 


Schlusschoral. 
- — m — 
Der neue, Lehreursus nimmt Montag den 19. October seinen Anfang. Zur Prüfung 


neu aufzunehmender Schüler wird der Unterzeichnete Mittwoch und Donnerstag den 14. 
und 15, October von 9 — 12 Uhr Vormittags im Gymnasium bereit sein. 


Benecke. 


QULDANIA SZ 
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De terminatione et potestate Patronymicorum generis 
masculini apud Epicos. 


Priusquam ad quaestionem propositam aggredior, haud a re fore arbitror, si viam, quam 
ingressus sum, indico. Etsi terminatio cons, ing et íwy patronymicorum propria est, tamen 
non desunt exempla, quae declarant, hos exitus etiam papponymicis, nominibus gentiliciis 
et propriis attribui. Quare ab illis initium faciam, quae propriam retinent significationem. 


|] Patronymica in òns et i9zc desinentia, 


ert: 


Patronymica, quae a nominibus propriis primae declinationis originem repetunt, in 
duas classes discernamus necesse est, quum eorum primitiva aut pura aut consona ante 
exitum praedita sint. De utrisque praeceptum legimus Eustath. p. 13: oucíog Sie trod 
avg marguwunodvrau wal ta eis we úg ele ou exovra mi» ‘yeuniy' olov ‘Immdrye 


‘Inmotedyc: wisavtas wod TG sic uç icorvANd ws wA] quocum concinunt pa- 

tronymica, a nominibus propriis in zas propagata, quae apud Homerum nobis occurrunt: 

TeciGivero Keedao Y. I, 847, ’AgryectOny TIeAuunAov Il, XVI, 417. Schol. Ven. ad Il. 

IV, 458 Agyeetdzs nomen proprium habet afferens: „eu zent (se, "Ouzeoc) DATEW- . 

vuluxcic Yr) “uelov, ei py $m) TOU "Agyecdny moAvUunAov, sed hoc ipsum ad Il. XVI, 
1 


fe, m 


417 merito damnat, TloAuunAov scribens. Huc referendum est etiam "Aryasdevios Aŭ- 
«yniodero Il. V, 624, diaeresi et ectasi ex AvryesctOns ortu Poétae autem propter metrum 
hanc licentiam concedi, non est, quod miremur. lllud tantum mentione dignum est, quod 
penultima vocis Avryertdns incrementum cepit iota epenthetico, - quum sermone pedestri 
non solum Auysas et Alsas, sed « etiam alia andronymica in gç exeant. 

Ab nominibus propriis in ns procedunt patronymica in p» convenienter regulae 
ab Eustathio nobis traditae: AicAoc “Inaoredys Od. X42 Tlegsov Meyaönrn. XVI, 695. — 
"«mmorabw Alchov Ap. Rh. IV, 820. — Alcrov ‘Immoreédaa Quint. XIV, 477. 

Alia propter longam penultimam epenthetico & augentur: Aeíze "Ayxırıaöns pn. 
XVII, 754, Ayyioridys "Ex£rohog Il. XXIM, 296, Gvecricóze Alyırdes Od. IV, 518, 
‘Odvacevs Aaegricidns Od. IX, 19, Aaegricdxo Quint. XII, 73. 

In errore igitur versantur Etym. M. 554, 36 et Eustath. 13, si Quee icze atque 
Ausgriadns ab @useriog et Ausgrios arcessere sibi permittunt, @vsrrios enim nullo 
auctore firmatum est, et Ausprios Homero ignotum nusquam nisi apud scriptores posterioris 
aetatis deprehenditur. Neque alia ratione apud Quintum Auspridöns explicandum est, qui, 
ut multa alia, sic etiam illam formam ex Homero mutuatus est. Quare omnia, quae enu- 
meravimus exempla, interpositione vocalis & propagata mihi videntur. Dubitatio enim, num 
nomina in 75 patronymica in rs formare possint, tollitur praecepto Etym. M. 210 TX ele 
ns, els cv &vovra THY ryeviniy, 53 oie Tov "nm 7 à Tov ions moet TO TATELVURIKEY. 

Singularis terminationis specimen praebet Tloavdege elon Od. XXII, 287, quo loco 

TleruSegrizön n metro conveniat, Grammatici quidem nos docent, quae a macroparalectis 
oriantur, in po terminari cf. Lob. Paralipp. p. 6, sed omnia, quae apud illos reperi, pa- 
tronymica nominibus tertiae declinationis in 7€ adscribenda sunt. De hoc igitur quid c cense- 
bimus? Fortasse ad inusitatum IIcAuOsgeeue referri potest, quum terminationem 75 cum 
éug commutari ex aliis andronymicis apparet, ut ex Ilsgons et Tlegcevic, 


$. 2. 


In declinatione altera, quae a non puris ducuntur, exitum es in "m mutant v, 
Etym. M. 554, 36: 74 yag eis oç CVA, . ef eh usy rudaga, dir rod mo Toes 
Tò morewvusdy — si D prj wap dit tod ng" XícuQeg Alchöng I VI, 154, 
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KenSijoc Alokidao Od. XI; 237, Alexübgg IlyAeUg I. XVI, 15, Márwg "AAuuörs Od. 
XXII, 235, Z/Acio BevxoA(üuo Yl. XV, 338, "IQiroc Evgurföng Od. XXI, 14, TzAsuoc 
Evgvpföns Od. XI, 237, MegiPaves "Harvrídg U. XVII, 324, v. Schol, Ven.: „TÒ “gues 
"Hnvridy Tic qraTQuvupaxOc* dnro ToU Havre yag "Havtadas Wehen "Eorw 
ET Trapat*y oeyoy cmo TOU TmvTO nove. Qua causa ducti hanc rationem explicandi 
practalerint, ostendit Lobeckius ad Ajacem p. 392.  Meminerant enim, inquit, homerici 
ZnUTA nngue et ab "Hautes patronymicum "Harutidys. arcessere Sibi non permiserunt, 
quod “Haves nec legitur apud poetam, nec ut alia andronymica in Tes Alwuros, "EAares, 
Evgutes, "Exeros, "IOires, Kreuros, Ayires, Nygiros etc. etymon evidens habet. Sed 
sub finem addit, „qui z7vTZ07c proferunt, Qgzrézíyg et similia spectantes certe versu- 
ram faciunt; nam haec paragoge Homero ignota est"; unde conjicere licet "Hruraöns ad 
"Haves pertinere. Zevs Kgovidys T. I, 111, Tleigoos "Iußgariörs I. IV, 500, Immasi- 
bw "Amícacvu I. XVII, 348, Innaciðny Xagona Il. XI, 426, AnuýTogi Jac n Od. 
XVII, 324, Aupíovec lachao Od. XI, 283, Ieigoue Kaurity Od. XI, 539, Acdora 
Kr I. XI, 302. Eustathio 1790, 55, qui & omisso KAutidyy excusat, non adsti- 
pulor, auetoritate nixus Hesychii, qui illud ex KAvto¢ derivat. Tefoadpee MoupaM- 
Ong I. XVI, 194, "lacu. Meguegiao Od. Y, 259; “IPirov Navßorfdzo Y. IT, 518, 
"Auvvrogos "Ogusvidao Il. “IX, 448, Krýcioç "Oguevidns Od. XV, 43, Anidoßos Tiga- 
pins I. HI, 157, Exrwg Tlgiapiöns Y. XVI, 828, Tigieuldys “EAeves Il, V, 76, Av- 
TKpoc Ngau fe Il. IV, 490, Troavdug gov Dean Il. XX, 408, Tigseemidn Il. XX, 87 
(Lycaon), AI OOYTO, Tegyae ry Il V,.535, Ax 9cio Tevrauidao Il. II, 843, TyAedr- 
dv Edgumurov Od. XI, 519, “Acios ‘Teraxiðns Y. II, 838, Keictwe “LAcxidne Od. 
XIV, 204, 'Irowsvn« ‘Pareigeyidyy Il. XI, 838, 'IQíxAeu Durazzo M. 11:705. — AloAi- 
Sas Hes. frg. XXIII, Alaxidy TInAed Hes. frg. XLIX, 1, lexus Einaras Hes. frg. XL, 
3, Zeus Keovidue Hes. Th. 412, Opp. 138, TlvAwvos NeußoAidao Hes. frgm. XLIX, 1; 
Ovgavidn Hes. Th. 486 Saturno, Ovgavidas Hes. Th. 502 Cyclopes. Carolus Goettlingius 
versus 501 — 506 Hesiodo abjudicat, quod ex locis 139 et 147 appareat, Cyclopes Hesiodi natos 
esse à sola Tellure, non ex hujusce et Coeli connubio. Sed locos illos consideranti improbabilis 
esse videlur sententia viri doctissimi. Apertum enim est, ex versu. 134 in versu 139 repe- 
tendum esse Ovgavg euvydeiow. — Keovidys Birch. 176. — Tlurzgos Keovidao Hom. 


hymn. in Cer. 408, Kgovðns hymn. in Apoll. Pyth. 130, Aios Kgevidew hymn. in Sel. 
2, — Kgovidy Callim. hymn. in Jov. 91, Keovidyer hymn. in Joy, 61. — Zevs K govidys 
Ap. Rh. H, 1100, Alaxidys Tedciuov I, 1330, Alenidew IIyAZos IV, 853, Aizu 1, 
90, KAvrov cu Navßorieo I, 1083, Evguridys Kairos I, 1043, 'ASZpavroc AloAldao 
Ul, 362, Næußóħov ‘Oewridxo I, 207, — Keíazec "Aeyacíy Nonn. Dion, XXXII, 
187, Moggeve Aidvaciys XXVI, 73, Toavegidyy AacvAdov XXX, 188, Zeus Kocvföns 
1, 146, Kgovðzo XLI, 12 (Neptuni), Tævræħíðns Nonn. Dion. XX, 157 Pelops. — Ai- 
axnidee Quint. III, 617 Pelei, ‘Iamacidyy 'AnyfAmov I, 98, Anucdsovta "armos (oy x 
120, Kecviduo I, 107, TnAeQidys III, 248. — Tini Alaxidqy Orph. Arg. 131, Eig- 
sions TloAvQyyes Arg. 657, Keovidns Lith. 88 Juppiter, Keovidue Lith. 55 Plutonis, Kgo- 
vidyy Arg. 347 Neptunum, Kgoviöns Xeigwv Lith, 11, Exrtogs Iph Lith. 684, Nanyi- 
Sao Lith, 388 Heleni, Hlewgsíze Meigs Lith. 850, — Aiziuí ys Ewy Tryph. 220. — 
Keovidao Coluth. 281 Jovis. 

Ab his, quorum primitiva brevem prae se ferunt penultimam, discernamus Nízcu 
"Aonrıcdao Od. XVI, 395, XVIH, 413, quod, quum ad amussim expressum in numeros 
cogi non posset, literam mobilem æ sibi assumsit. Eandem rationem init Mudave 'Arv- 
puan ll. V, 581, si Heynium sequimur, ex "Aruuves illud derivantem; Sed nullam in- 
venio causam, cur forma "Aryavıog, ab Homero Il, XVI, 317 usurpata, respuatur. 

Nomina in p desinentia, contractis vocalibus © et /, patronymica reddunt in m» 
v, Eustath. 1480, 57. TaySofdnc EvQogBos Il. XVI, 808, HoAvddues DavOcíwe I. 
XVII, 250, XIV, 450, BenSofdyc "Erewveus Od. XV, 95, Ben$oföns Od. XV, 140, T2- 
Soho I. XIV, 454, XVI, 70, IloAudzuaros Ylav9cílao I. XIV, 446, aypay 
EvQogBev I. XVII, 81, Ilav$ofönv TloAvddrayre Y. XI, 756, XVI, 535, BexSoidy 
‘Erewved Od. IV, 31. Quamquam penultima in altera sede cujusque pedis, ultimo ex- 
cepto, versetur, tamen nunquam in duas dissolvitur syllabas, id quod neutiquam est mirum, 
quum et patronymica in eiöns, a nominibus in evg emanantia, nunquam diaeresi praedita 
legamus, quibus de vocibus, ad tertiam declinationem revocandis, infra agemus. 

Patronymicorum, quae a nominibus propriis in 405 proficiscuntur, unum tantum 
nobis praebet Homerus: IlroNeuoucu Meigaldao Il. IV, 228. In deliberationem venit, 


utrum, iota exitus occ euphoniae causa detracta, relictum œ cum + terminationis coale- 


scere, an ab'hoc diaeresi. separari necesse 'sit.“" Tyrannioni, qui TIT6AéuoucuU Tergoda ut 
InAefözs, YlavOcíbwe scribere voluit, conttadicurit Sch, Ven, Huc accedit, quod Lobeckius 
in Phrynicho 41 iet Buttm. adnott. II, 437 exempla nominum nobis proponit, quae, a 
ex diphthongo.0% retento, plerumque diaeresin “subeunt: Ayoixés, ctoxutkos, Tixaraldns, 
Ieverwiöns. Itaque apparet, nihil offensionis: habere Tlesgaiduo, cujus alpha breve, ut 
in aliis ejusdem generis iiominibus ef. Phryn. 41. — ’AAxeidxo autem, quo utitur Hesiodus 
in $c. 112, ubi Amphitruo, filius Alcaei intelligitur, non ab "usitato “AAxoaog ortum epit; 
ut Etym. M. 165, 48 statuit, sed ad alteram hujus andronymici formam: AXxsve referen: 
dùm est, quam eum diaBorcs Qim(JeeUg confert Eustath, 125. 37. 

Proxima .classis patronymica in mo complectitur, a nominibus in Toç ita flexa, ut 
terminatio ang pro exitu oc fecipiatür: v. Eusth. 13. elo? = Five’ ele dng se phi atte 
Quee 79 æ \exovre ‘ev 7j mapurnyouen® boldy” vi ex TOY dice Tov sog Kugloy oyoo 
tev’ TarduGios Tanduictdns. Neque fortuito factum est, ut poetae terminationem 
adns praetulerint. Duplex enim + eorum aures oflendisset: Moyen TO "ArxAnmedn 
I. IV, 205, 'Acizüye "ASZuuc T. XXII, 771, Davon "Acidi; Ne XVIT, 583, Mú: 
Dow. "Aruumadw ll. V, 581, Aaderay "Aexeieidby» Od. XXIV, 270, "Tericy Tubrieebin 
I. XIV, 512, IPivoov Aekieedny N. VII, 15, quod utrum patronymicum an adverbium sit, 
in incerto reliquerunt Sch. Ven. et Eustath. 662, 1. Hodie tamen nemo patronymicis 
illad asserere dubitat v. Lob. Aj. 391. Bari Exerwoiov Th; IV, 548, Ter goxros 
Maeveiriadys I: XVI, 760, Teomatdns Diss Od. XXII, 330, EU/veio E M Il. 
iI, 693, Davoiwtdyv 'Amcciove Jl. XI, 578. — Tidus UP E Ap. Rh. I, 105, IHecírov 
Navadiddao I, 136, Ozcriddng KpieNoe I, 146. — Mevorricidno Quint. 1, 378. — Tio 
Aeyyiacduy Orph. Arg. 123, Boutas Abends Arg. 141, IargónAcio Maio Tryph, 27. 


§. 3. 


Quae ad tertiam pertinent declinationem, in universum praeceptum servant Etym. 
M. 536, 25; drca yeu aloes: did rodi dae "rwy TC TAT OWVULIKOY, ut exempla nos 
docent, quorum’ primitiva in genitive non pura et brevi penultima praedita sunt: Ausgxeos 
Aluoviöxo Yi. XVI, 407, Malov Aipovdge I. IV, 396, "Aryaenvovföng 'Ogfarre Od. 1, 
30; Ocag ‘Avdeoumevidye Il. VIE, 168, "Ixeracv(ozy Mevumeoy Tl. XV, 545, ‘Incovidas 
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Evvyog Al. VIL, 468, Ucdvssuondyy Apomcover Ie WAH i2183 AyoorgoPoy | Mxsovidyy I: 
XI, 339, “AQeidavres IloAvmnuoviögo Od, XXIV, 305, MoAumou Tenrovidac: Od. VIM,’ 
114, Decedrovidyy, Il HI, 257, Hehu "Tregiovldao Od. XIL 176, Hes. Th. 1011, “Paregiotidns 
Hom. hymn. in Cer. 74. Hoc nomen. esse .patronymicum apud Hesiodum, qui Hyperionenr 
patrem. Solis vocat, quamquam neminem. fugit atque. ig hymno- Homerico. eandem valere ra- 
tionem apparet, nullo. tamen: pacto illorum ,aüctoritati obedire coacti sumus apud Homerum, 
cui origo. Solis ex Hyperione ignota fuit,- Quare Nitschius- rion. immerito 'versum- Od.. XII, 
176. postea. insertum ‚esse, argumentatur,. ExexAMos "Arrogidzo I, XVI, 189, ‘IDida- 
pas "Avriyogo;g Yl, XXI, 220, Kowy, "Avrqvegiörg Il. XIX, 53, "Avrzyogidge "Ermeov M. 
II, 123, Aacóoxo "Avrivogíóg I. IV, 87; Ilgoua aero "Adeyavogldxo Il. XIV,503, Ag- 
pacrogions Aryeiuos Od, XX, 321, "Tivggénegoy, Aapeorogidyy Y. XVI, 416; "Exroginy 
Il. . VI, 401, Evyvogidyy Asıongirov. Od: XXII, 294, KaNxac- Otoroglöns I, 1, 69, Osor 
edu "AAzuoves Il.. XI, 394, AQaera Kadrragidn Il. XHI, 541, “AAsSegono Macto- 
elöng Od.. XI, 458, Macrogidys Il: XV, 438. Lycophron, Nerrogiöns Ilaciotgures Od. 
1I, 36,, AvríAoyog Nec togidys Ml. WI, 83; Neorogidyy Ogacvuyden My IX, 81, Necro: 
gu IL, XVI, 317, Dgovriy ‘Ovntogiday Od. III, 282, Hefsavdgos Tloxvxrogiöns Od. XXII, 
243, Trog Nagnyogione Od. 1, 429, Anu odyo Didgrogidyy I, XX; 437, Olorin 
fEAgvoy Il. V, 701, Zaruev “Hvowidyy Il. XIV, 444. — Ailzovidyc Hes..Th. 993, Moor 
"Aumuxiönv sc. 181, Hedsou Laregiovidac Th. 1011, — “Tregiovförs Hom. hymn. in Cer: 
TA. odi K:Qarou Ayovideo Callim. hymn. in Art. 209. — "Igou 'Axrcefdno Ap. Rh, I, 
12, Agyos Ageroglöns I, 112, "Arymoglöns Peis H, 018, Kaloc "Arymvoglöns YII, 1180, AR 
covlöns Il, 127, Aud» Moyo II, 1502, — Kaduos"A'ymögiöns Nonn: Dion. II, 3, “Age 
orogions XXXVII, 101 Opheltas, "Exsovinv XLVI, 105 (Pentheum). — Aapacroglony Quint. 
XIII, 211, ‚Ayrwogldao Evgyuaxor XI, 130, Evnvogidys "Aryeraos IV, 334, AncDcwvri Tuovi- 
$y VI, 550, Masovfönv "AryzAaov III, 229. — Alcovidns Orph. Arg. 282, Divfos ‘Aynvogibae 
Arg, 683, AñexTogiðas Arg. 139, Moov., Apmuziðny Arg. 951. — Necrogldys Ogacu- 
prong Tryph. 169, Edgumunos Evoapovidys 116, "Ogrvyiöns “Avtixdes. 118. 

Hinc sermonem transfero. ad patronymiea, quae propter longam penultimam , quam 
genitivus primitivorum nobis offert, vocalem " pleonastice inserunt v. Etym. M. 556, 25, 
Eustath. 13. Errant igitur grammatici, qui haec ab adjectivis in "m nasci autumant, quum 


ex adjectivis patronymiea formari negetur in Anecd. Cram. I, 443: ci uiv Afycuci To 
Xarxzmdorvtiadys amo evSelas Xadnwdovtias iver Soe, of 0: ano Xaduwddvrice sty- 
aimed. "AAN cUfmore To margnvwuume ATO ATNTIXOD ylveros, CAN To wugíov. 
styovey cv cmo TÄS wegirrorun\dßov yeuz as ag "Aryaneuvlöns , "T ‘exrovions, 
outos NaAxwdevres XaArnwodovridys not TENET LY Xarnwdovriccore. Huic classi ad- 
scribenda. sunt: "EAeQqvwe Xarnodovricédne Il. II, 540, Aduwmee Aaopedovrsetdys IL a7 
517, Azonsdorrzdn Il. HI, 250 Priame, Kezovrsctdyy Auxepsbém I. XIX, 240, Alavrec 
TeAzuondöze I. VIE, 224. — ‘ApQirevoncidyc Hes. sc. 165, 416 Hercules. Neque 
Kuxvov "Agnrızdn sc. 57 hue referre vereor, quum Herodianus apud Eustathium 518, 26 
praeter alias formas genitivi nominis "Aene etiam "Agnes afferat. Quapropter improbabilis 
videtar opinio eorum, qui’ interpositione consonae T formationem excusant. — Biayrictdng 
"TéAaoc Ap. Rh. I, 63, KavzScc ABavrictdys Y, 11, Ajavriaóuy ’ "Iduove II, 815, AQa- 
eridau I, 151, quod ’Aenrscidns est simile, originem debet nomini "AQeiens , TOS, ex 
quo usitatum 'APegevs denominatum est v. Etym. M. 175, 27: © à: “Hewdiaves Quei 
vd rondte TOV dvouciron nuga tie “Aens cuyxeladou, "wien, "Ap(uiezs xai 
'AuQicigacs* yeyovev ctv wd TO "AQdens oUrwc' era magmwucv “ADagevs. — 
Tehopomedao Quint. V, 363 (Ajacis), Aaouedovricidys M, 107 Priamus, "dev" "Aßav- 
sux Orph. Arg. 7206. 
A praecepto autem, quod supra tradidimus, maxime recedunt: Tevdgavidyy Il. VI, 
13, atque Kedgoro “EAevowidxo Hom. hymn. in: Cer. 105, quae metri causa penultimam 
genitivorum TevSgavros et ‘EAsucives corripuerunt. Correpta vero penultima terminatio- 
nem hm non 0045 stirpi adnecti necesse erat. Neque mirum est, ‘cur TevSgavidns con- 
sonam 7 eliserit, quum mullum exstet nomen proprium in ec, cujus genitivus in eros 
declinatus breve & prae se ferat. = r 
Lege proposita, cui non pura sebjecta sunt, de nominibus in Evs agere aggrediamur; 
a quibus contractione vocalis , quam genitivus praebet, et + terminationis proveniunt patro- 
nymica in sung: Argelas MeviAues Il. V, 50, Od. HI, 257; "Argelöns "Ayansıvam Od. 
If, 248, I. HI, 177, Atge |. HI, 261, Onode Alysdyy I. I, 513, “Apoguyxeidns 
Awens Jl. II, 622, “Axnrogos "Aleldao Il. H, 513, Kogovov Kaweldao I. II, 746, Nyàsi- 
do p. XXII, 652 Nestoris, !Qitinva Dreimal Il, XX, 383, T TET Olveidaro He v, 


813, ILpeíds AAi WU. XX, 322, Tudeidys Aprene I. XI, 333, Meyne Dureidus 
I II, 628. — On7:% Alysw Hes. sc. 182, Tlevxeidzs, Tlegmiden ve Agiaddv TE sc. 
181, "TQinreidnv se. 111, (Jolaum) ad ‘I@mAevs referendum, cujus aceusativum TOA 
legimus sc. 54, "Apaguynsidng ‘Tnmoccrteares frgm. XLVI, 1, "Argefönsı ag. 52, Tudel- 
das Aionndas ag., Olvefduo ag. — Koguvos Kouvelðns Ap. Rh. I, 57, Olveföns Mexewrygos 
I, 19, Tinea Ayha I, 558, Alzoves Kendeidze IM, 357. — IiyAelörs: Quint. 1,531, 
"Argeidn "Ayzusuvou V, 474, Argo 1, 783, Tuöefön Asouydsi VIM, 443, Olveidac 
V, 253. — ‘Argeidyos Orph. Lith, 382. — IlmAeldrg Tryph. 17, Tudeidys Asoundys 157, 
Oyens "Ancipas 662, ES 204 Agamemnon, 626 Menelaus. 

His subjungimus nomina in #A7g, quorum patronymica eandem servant rationem: 
Geccaou 'Heaxefdao I M, 679, TAnmoreucs "Hooxheibre I. I, 653, TaAnmedsuoy 
Howxhefönv Yl. V, 628. 

Quaeritur, utrum penultima in duas dissolvi possit syllabas, necne. Metro diaere- 
sis non adversatur, quum syllaba ü semper in thesi posita sit et in casibus quidem parisyl- 
labis praecipue alteram sedem primi et secundi pedis, in imparisyllabis praecipue alteram 
sedem secundi et quinti pedis ébtineat. Hanc ob rem Brunckius apud Apollonium Rhodium 
haec patronymica punctis diacriticis signat. Sed causa, quam nobis affert, hane scripturam 
et grammaticorum canoni congruentem esse, testimomo ipso, quo nititur, revincitur. Eusta- 
thius enim p. 13, Pindarum quidem "Argelöng usum esse docet, sed nullo loco diaeresin 
ab Homero adhibitam esse dieit, immo formam contractam praefert. Hue accedit, quod 
Schol. Ven. ad Il. IV, 228 animadvertunt, diphthongum o et " apud Homerum nunquam 
disjungi. Quum autem poetae posterioris aetatis in iisdem pedibus, in quibus Homerus, 
penultimam horum patronymicorum collocent, non video, quid nos ad respuendam contra- 
ctionem commoveat. ONT 

Praeterea Epicorum proprium est, genitivum nominum in eug ef “his in m fle- 
etere, Quo fit, ut patronymica, inde ducta pleonasticum 2 recipiant: IInAnidduo "Axınde 
Il. XVI, 269, Od. XI, 467, TInAnizdeo I. XVI, 685, Nézrogog NuAniedeo W. XXIII, 
313, Od. II, 465, & Neoroe NyAyiddr 11. XIV, 42, Od. IN, 247, SSéverov Tleoeniedao 
Il. XIX, 116, Myxoryictdys I, VI, 28 Euryalus, Kanamicon Il. V, 109 Sthenele, — 
Neerogss NyAsiddzo Hes. frgm, LIII, 2. — TyAvicadao Quint. Hf, 432, TWayon7iadoo 


IV, 336 Epei., Tlodexei TOmAniddn I, 234, — Simili ratione "Houorniadng Nonn. Dion. 
XIII, 177 Erechtheus, Evguuddwv ‘HQourryicidns XXXVI, 503 progenitum est ex 'HQo- 
oTevs, a quo, etsi non reperitur, patronymicum derivandum est, quum ‘HQourriadns hos 
loco metro non conveniat. 

Horum tenorem turbant: ‘OiAsedys I. XII, 203, XIV, 446, XXIII, 759, OM- 
Àj» n. XII, 365, 'Obuais T. XXIII, 712, Alc 'ODusdye I. XVI, 330. — Aefapsvov 
Olneidzo Callim. hymn. in Del. 102, — 'ANwizizc: Ap. Rh. I, 489. — Aires ON- 
Ògo Quint. VI, 556, quibus locis formam usitatam 'OiAebyc, Olveidys, "AAwelörg metrum 
admittit. Eustath. 927, 62 syncope vocalis 7 'Oiuadae ex Oidrviadys prodiisse arbitra- 
tur; cui interpretationi si fidem babemus, Oinedac et "Adwicidyct eodem modo formata 
esse apparet, Tantum vero abest, ut vitaperem, qui explicandi causa ad inusitatum 'Ofues, 
Oiyos et 'AAwios confugiunt, ut haee ratio mihi arrideat, quod patronymica, ab illis flexa, 
praeceptum non migrant. Atque nibil nos impedit, quominus talem paraschematismum, 
qualis ab Homero ipso adhibitus est in MeAavSevs et MedcivS:0s, probemus. 

Restat, ut patronymica, e nominibus in - emanantia in quaestionem vocemus. De 
his sic edicunt grammatici, a nominibus tertiae declinationis in 75 desinentibus, quorum pe- 
nultima brevis, duci patronymica in sons Evruyius , IDeucSuíbs , sed a macroparalectis 
quae ducantur, diphthongum recipere Eunesidys, Exca exemtis tribus Ogacvundsdys, 
Aixyeidus et @ouxidiong Etym. M. 165, 50. Huic formulae, qua prave permiscentur pa- 
tronymica et quasi patronymica, congruunt: IlZzAAavTO; Meyaundeidao Hom. hymn. in Mere. 
100. — Evugsion Callim. Eleg. 28 Tiresias. — Turdagldzuı Hom. hymn. XVII, 5, Ap. Rh. 
I, 1045, Orph. Arg. 953, Tuvdagidnes Callim. Epigr. 59, 3, Tivdaeldas Hom. bymn. 
XVH, 2, XXIII, 2, Tuvdegidae Ap. Rh. II, 41 Pollux, Turdzgidy Ap. Rh. II, 798, qua 
de voce grammatici inter se dissident. Ab Eustathio enim, qui 1681, 6 a Tiwdagews fieri 
sumit Tuvdageidas et € detracto Tusdaglörs, recedit Etym. M. 166: TO Oe Turdaeidas our 
ame roù Tivödgen '"ArrixOg, AA dns TOU Tuvdcigov. Equidem neutri assentior sed 
e Twdders, ab Herodiano in Etym. M. 175, 17 —35 commemorato, Twdxeidus manasse 
senseo conyenienter praecepto, quod supra allegavimus. 

§. 4. 
Patronymica, quae adhuc tractavimus, simplici paragoge insignita sunt. Nune illa 
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respiciamus, quae deuteroparagogis adnumerentur. Hac classe continentur patronymiea 
in mm a nominibus secundae declinationis propagata. Quum enim exstent andronymica 
in oc et say desinentia, ut Evgutes Evgutiav, Bovxodos -BouxoAlwv, "Agnes "Aena- 
Afw, Epici ab aliis quoque nominibus in oc, quorum patronymica praeceptis convenienter 
formata metro non satisfecerint, patagogen m finxerunt, unde more usitato fluxit termina- 
tio roving: Mmuioreos Taraiovidzo Y. I, 566 Hes. ag. — ‘laseriovidys TlgopnSevs 
Hes. Th. 614, Ap. Rh. III, 1086, lameriovidn Hes. Th. 528, 'laeTiovíóg Hes. Th. 543. —- 
'exv' "EAcTiov(y Hom. hymn. in Ap. Pyth. 210. 

Similem rationem exigit: AcAoY Azumeriörg I. XV, 526, quod Eustathius 1031, 
92 pleonastice dictum esse affert pro Aapaidns, sed adit ef un &ge tows xata Awyu- 
ploy xod Adumos 6 autos éxadeiro nal Acumstos eademque proponit 595, 18. Bo- 
thius ad aliorum normam Auumaöns emendandum censet, sed forma liberior non angustis 
grammaticorum regulis includenda est. Quare veteres critici vulgatam retinuerunt scriptu- 
ram, neque pro Auumerlöns Aaprreidns accipere ausi sunt. 

In contrariam partem vergunt: ' Ave foy Xiuosíziov Il. IV, 488 et ‘Wouerios 
AeuxaAiduo I. XI, 117, XVII, 608, Aeuncertdy Il. XII, 307, syncope duarum syllabarum 
ex ’AvSepsovidys et AeuxeeAsovidys orta, auctore Eustathio 53,.39 et Etym. M. 109, 6. 
Neque aliam viam ingressi sunt Apollonius de pronom, 147 et Gregorius 460, qui argu- 
mentum, duas syllabas detrahi posse, ex illis vocibus promunt. Attamen illorum rationem 
habeamus necesse est, qui praeter 'Avdeuiav et AsvxuAlay etiam AvOsuog et AeUxaAog 
ponunt v. Eusth. et Etym. M. loc. cit, quod terminationem oç et " in nominibus propriis 
variare arbitrabantur. 4 

Eodem modo formatum legimus BovxeAförg EvQog@os Orph. Lith. 457, qui hae 
re ab Homero discrepat, quod Euphorbum, quem ille filium Panthoi et Phrontidis esse 
narrat, Abarbareae et Bucolioni attribuit. 


§. 5. 


Novum hujusmodi vocabulorum genus nobis obviam fit eorum, quae eodem modo 
terminata ab avo originem traxerunt. Apud Homerum unum tantum nobis occurrit exem. 
plum: “AxiAjos Alaxiduo I. XVI, 854, Alexidyy Axiña P. XJ, 805, Alanine I, II, 
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$60, Alaxidyy Dl IX, 191. Nam in versu Od. I, 40, ix yag 'Ogsotao riesig écceTAL 
"Argelduo, veteres "Argeidao non cum Ogeorao sed cum Tisis conjunxerunt, quod Home- 
rus nunquam papponymicis usus sit, nisi avus filius fuerit Jovis v. Eustath. 1388, 22: 
Agyouss "ydg (sc. of Ilaha) rev "Oungov ph axnuaricew ATO TUTTY marouvupley, 
zi un 6 mammos eudus ein Ted Aios vios. Neque in contrarium valet Drgnricdero Il. 
II, 763, XXIII, 378, quum his locis Admetum, filium Pheretis, intelligi posse, ex toto 
enunciato appareat. Hesiodus nullum hujus generis exemplum nobis exhibet. Plura autem 
reperiuntur apud scriptores posterioris aetatis, quos, si Alaxidyy ab Homero translatum 
excerpimus, terminos ab illo constitutos egressos esse, ex his perspicitur: "Axxeldrv Callim. 
hymn. in Art, 145 Herculem. — Alon fons Delos Ap. Rh. IV, 119. — Alazfony "Ayı- 
Aye Quint. I, 825, Aluxidyv Alavra II, 243, Alaxidas I, 521 Achilles et Ajax. — Aig- 
xíðn Nonn. Dion. XXV, 256 Achilli, Kgevidyg Nonn. XXXIX, 57 Bacchus, Kgovidac XXVII, 
193. — Kævðes 'Aßavridðns Orph. Arg. 142, Aronedovrizdn Lith, 383 Helenus. — 
"Axidijos Alaxidao Tryph. 270. 
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His proxime accedunt, quae proavo vocantur. Sic llus nominatur Acgdavidys : 
"Thou Aagdavideco Il. XI, 372, cujus avus Erichthonius filius fuit Dardani. — Sic Merdu- 
mous Aionidnc Ap. Rh. I, 120 v. Schol. (’'ApuSdoves, red Kendews, ToU Aiou, TCU 
“EAAnves, Tod Ass wo Aogimmns "yf yveron MeAgumevs). — Tot majores habet Aiz- 
xlons Neontohsuos Tryph. 634, filius Achillis. 


§. 7.o 


Neque desunt, quae aliquem ab abavo nomen accepisse probant: lacície ‘A ence 
cíao Callim. hymn. in Art. 216 (v. Apollod. IH, 9, 2), de quo scribit Stephanus, ab Ag- 
xaç formari "Aprzelörs, non ut analogia poscebat "Aexadídue Qua. TO xaxcQuvoy. Sed 
eacophonon diei nequit, quum in patronymicorum terminatione haec minime rara sit litera- 
rum consequutio, ut Meyaundeiöng Hom. hymn. in Mere. 100 et alia demonstrant, quae 
Lobeekius in Paralipp. p. 4 laudat. Dispicere igitur non possum, cur Callimachus hane 
formam praetulerit, AvoAiyy Muyoyy Ap. Rh. I, 1094, Ap.:Rh. HI, 1094 cf. Schol: oUx 


— i? — 


&mo Alohov add’ ano ray Alócu* XucíQov yee ToU AlcAou moies Erysvovro “Azog 
xa TlogPveluv‘ Xeucowyówg 33, tis Arzou wow Yloceílovog Muüv/as, unde perspicitur, 
matrem Minyae, non patrem ab Aeolo originem duxisse. 
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Longiorem seriem proferunt: Ileíagog Aagdavidys N. MI, 287. — Acgdavidy 
Hom. hymn, in Ven. 177 Anchises, — AloAföysı Ap. Rh. I, 143, quibus hoc loco ad 
numeratur Idmon (ef. Sch. "Aßes, © ToU Iduoves TTE, MeAdumodos iv ToD Apudas- 
vos, ToU Kendeus, tod Alodou). — Ileiapos Acgdavidns Quint. X, 93. — Angdavidy 
Tryph. 267 Priame, — Aagdzvföns Coluth. 284 Paris, filius Priami. 


§. 9. 


Ita evenit, ut poetae longius progredientes gentem aliquam ab heroe vel rege duce. 
rent: Alaxidoxcs Hes. frgm. CLVII, I, Alaxides Hes. frgm. CLVII, 1, "AuvSacvídac 
Hes. frgm. CLVII, 2, "Argeföysı Hes. frgm. CLVII, 2. — BarriciSao Callim. hymn. in 
Apoll. 96. gens Cyrenaica, qua Callimachus ipse ortus est, Barrsoidew Call:n. Epigr. 361, 
AaPdanidoss Eleg. 126, qui Thebis regnarunt, "Oguevidcs hymn. in Cer. 76 v. Sch. 'ysvog 
&mfonuov Ormenii, urbis Thessaliae, Tgoriðxsi hymn. in Cer. 32, Axeorogiddy Epigr, 
126 v. Schol. "Axerrocidxs Qury Emionuog ev "Agya. — Baxyiüos Ap. Rh. IV, 1212 


nuerunt, EgeyIeldes Ap. Rh. I, 100, quibus hic Theseus adnumeratur, AloAdewy ryeveny 
I, 339, AloAföysı IV, 195. — Asaxldgss Nonn. Dion. XXXIX, 135. — "Aßamrıdda 
Orph. Arg. 147. 
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Denique populi ipsi e nomine conditoris vel primi regis nuncupabaatur: Keres- 
wide Callim. hymn. in Del. 315 Athenienses. — NAs "Ixoves Ap. Rh. I, 959 Sch. 
of uera Nydsws, ted Kédgov, amounouvres, Sx Ths AcTIG "loves. — Kexgoni- 


z 


d25 Nonn, Dion. XI, 171 Athenienses. — Aggòæviðnci Quint. XI, 510 Trojanis. 
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Etsi formatio m alque "nm patronymicorum, papponymicorum atque gentilicio- 
rum propria: est, tamen et andronymica eodem exitu insignita reperimus, ut manifestum 
faciunt exempla, quae, ordinem scriptorum sequentes, percurremus. Plura reperiuntur apud 
Homerum: T2%Toves “Aguovidew Il. V, 60, ab Homero ex tempore fictum, ut placet neque 
immerito Schol Ven. (cvopmarines 6 mowutys' cixeicy yag TéWTOVog TO ciguocew) et 
Eustath, 54: 67i Asus vaumenyian TÒ coor Dou * Quei ryouy 5 Kaaulo Tees 'Odvc- 
Vía GAN aye SovgaTa manga Tapuy douoQeo yansa eugslay aXediav" ix Tolle 
aus Sérvelas xod “Aguovidys, Degtudou mating, TOU Tas dexenduous viag TÀ Hlagıdı 
textivevros. Non dissimile est Naußorörg Od. VIII, 116 eodem modo ac plurima, quae 
hic enumerantur Phaeacum nomina, ex navigatione sumtum v, Nitsch. VII, 116. Quare 
omnibus exploratum est, illud Neu@odidys ortum deberi NavGodos ex vais et (OAM 
composito. Huic vicinum Didrounrsioy Od, IV, 343, XVII, 134, non Patroclum, filium 
Philomelae denotat, sed Philomeliden, regem Lesbi. Casum enim Patrocli gaudium movisse 
Achaeorum, non verisimile est, ut Eustath. 1498, 53 bene animadvertit, si locum Iliadis 
XVII, 673 ,, wa&ow yee enlotato peldiyos sivo in memoriam revocamus. Praeterea 
adnolandum est, a metronymicis diphthongum rospui v. Etym. M. 166, 10: Té 0i Un T~ 
Towyup Rot (ser. 7Z parrgu pna) die ToD s yet peroa, Nu Ons y Acevoesdus , otey TG 
Dido NO. xugo Asyer sivaus’ i yag Av pat Qoo Qm TCU € (row i recte 
Anecd. Cram. II, 398 ex emendatione Lobeckii Paralipp. p. 6) yox ero &v* EAN” ouds 
“Ouness emo MNT GY oxnuaTiCes TUT CVU BLIKCY. Quapropter Dirourndsidys, teste Eu- 
stathio, a Didropnrevs deflexum habere praestat. Quod sequitur Oidiacdao Il. XXII, 679 
a genitivo Olöfmodos ad normam telmodes TgWmodgg, Emramodeg Emramoöns propagatum 
esse testantur Eustath. 1684, 30 et Etym. M. 44, 3. 

Ab adjectivis ducta esse videntur: Asıwöns Od. XXI, 144, XXII, 310 a Actos cf, Etym. 
M. 562, 21: Aswöns övopo xUgicv* of may amo TOU Asov Néyouci Melog yde 7» de 
xai 6 woinras Onkel, Asyay — 6 ime wdps yelous avédnwv “Atelatous dmands 
Od. XXI, 150 — of 8: magn TQ e Py yyow dgio, olov Aswöns nod Asiae" 
iuíca yee (One) tàs payas de wo 6 momris dydrot NMéyuy — ciracdudixs di 
cip 'Exdexi trav Od. XXI, 146 — xgeirrov di AdyeoSas mega To Adv atque Ed- 
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guadyy Od. XXIII, 257 ab evevs v. Etym. M. 397, 9. — Hesiodus unum tantum nobis prae- 
bet exemplum: Oldimedao Hes. Opp. 163, quod ex Homero transtulit. "Tria occurrunt apud 
Callimachum : DsAckevidew Callim. Epigr. LIX, 4 a Didckevos derivatum, ‘Acraxidyy Epigr. 
XXI, 1 ab “Actexos et AsoxAsldov Epigr. XVIII, 2 a AucxAZc. Horum vestigiis institit 
Apollonius Rhodius: ‘Qgeyo II, 110, cujus primitivum ge’s legimus in Etym, M. 823; 
46, AiSanriys 1, 54 fortasse cum appellativo X966 cohaeret. "Nonnus ex tempore 
procusit: Angieörs Dion. XXI, 207, XLVII, 625, quam vocem a Öyeis profeciam esse eo 
efficitur, quod Deriades in proeliis, cum Dionysio commissis, virilem atque fortem animum 
praestat, Alterum, quo utitur Buridöns XIII, 398 ad Ducies, ab Apollodoro commemo- 
ratum, pertinere videtur. Tertium Az'yocíóy XXXVI, 282 non cum KvrAzgev conjun- 
gendum est, qui XXVI, 218 Brongi filius dieitur, sed ad alium pertinet, ut distinguamus 
Aayoridm Fós jodves etc., et nomen proprium est, a Ad'ywros derivatum. Quin- 
tus denique nobis proponit: Aluovidnv I, 229, "Acıcdrv II, 364 apud Homerum po- 
testate patronymicorum ornata, A/QeA@yy IX, 202, quod ex Apollonio Rhodio promsit sed 
alii homini attribuit. Excepto igitur "Ay foy IX, 186, cujus primitivum non exstat, cetera 
ex scriptoribus antiquioris aetatis sibi ascivit. 

Quod grammatici praecipiunt Etym. M. 554, 40: lorsov ot: cU maolcrt.Umo Tgog- 
nyooinou TUT QUYJI VAL, id si ad formam patronymicorum referimus, poetas posterioris aeta- 
tis non servasse, his constat exemplis: Keauyacidys Btreh. 242 nomen ranae per jocum 
fietum et Ovgavfdnsı Callim. hymn. in Joy. 3, Ap. Rh. II, 342, Orph. Lith. 745, cui si- 
gnificatio propria, quam Hesiodus, ut supra intelleximus, ei tribuit et Ap. Rh. II, 123 sibi 
vindicavit, demta est. Nam his locis non coeligenas sed coelicolas denotari quisque per- 
noscet, qui diligentius illos locos expenderit. 
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Tractatis nominibus, quae in 4079 et «dys cadentiae diversis emanarunt fontibus, 
non praetereamus necesse est metronymica, quae Homerum non usurpasse affirmat Eustath. 
166, 10: AA ovde “Ourea care unrsgwv oynat Tatewvuusnc. Quare aliam ex- 
plicandi rationem, cujus jam supra mentionem fecimus, exegit Didourarcioys. Sed huic 
elassi adnumeranda sunt, quae ab Hesiodo primum ficta in posteriorum scriptorum carmina 


tränsierunt: Xelgwy Diddveldys Hes. sc, 229, Ap. Rh. I, 554, DiAAveldus Orph. Arg. 454, 
‘Ancanwy Ayrolöus Hes. sc. 478, Anrolöns Hom. hymn. in Mere. 253, Ap. Rh. I, 66, Nonn. 
Dion. XVI, 180, Quint. IX, 293, Orph. Lith. 756, ' Aro NOYOS Antoldao Ap. Rh. IV, 612, 
Quint. X, 165, Tlegrevs Aavoudyo Hes. sc. 229. 

Omnia conveniunt normae, quam Etym. M. 166 statuit: Ta 0: un TOT govunxat 
(sc. parrgovopauat) Qum ToU 4 "yeu peron Anreldrs, ó tie Aytees’ Acwveldys 6 tie 
Aere ete. Illud tantum monendum est, Aavaidys et Anrolöng semper in duas dirimi syl- 
labas, nunquam contrahi. Sed nom mirum est, cur diaeresin subeant, quum disjuncta multo 
accommodatiora sint metro. Nam antepenultima et penultima in altera primi et secundi 


: . P PN ^ ^ t 
pedis sede versantur et casus imparisyllabus A7T0ci040 duobus locis finem versus facit, 


II, Patronymica in soy desinentia, 


§. 1. 


Praeter illam, de qua sermocinati sumus, terminationem patronymica in i9» quoque 
finiuntur, ut exiguo exemplorum numero confirmatur: Zevs Kecvíoy Od. XXI, 399, XIX, 
80, Keovlwy Od. I, 386, XXII, 51, Il. V, 522, XIX, 340, Hes. Th. 349, Opp. 276, Birch. 
59, Hom. hymn. in Mere. 6, 230, XVII, 6, Nonn. Dien. VII, 202, XXIV, 45, Quint. IX, 
264, XIV, 98, Coluth. 77, semper in exitu versus collocatum, exceptis quatuor locis apud 
Homerum, ll. XVII, 269, Od. XVII, 424, XIX, 80, XX, 273, ubi duae ultimae syllabae 
quart: efficiunt pedem; unde patet, penultimam hujus vocis in nominativo produci. At 
genitivi mensura non ita firma est, sed fluctuat, quum nune paeonem tertium reddat: Kgo- 
víovog Il, XXI, 184, 230, Od. VIH, 289, Hes. Th. 4, Hom. hymn. in Merc, 214, Nonn. 
Dion. VIII, 33, XLII, 196, Quint. I, 578, Orph. Arg. 23, Mus. 137, nunc secundum trans- 
gressione vocalium idque duobus in locis apud Homerum: Zwwog Koovievos Il. XIV, 247, 
Od. XI, 620, ubi tres ultimae syllabae sic ut in MeA/ove Il, XI, 709, 750 in quarto ver- 
santur pede, Verumtamen dativus et accusativus semper vocalem $ corripiunt et w reti- 
nent: AW Keovíow I. II, 102, XVIII, 118, Hes. sc. 56, Opp. 259, Zuvi Kgovíow Hom. 
hymn. in Cer. 316, in Merc. 312, Orph. Arg. 120, frgm. XLII, Keovíow Il, II, 302, Hes. 
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sc. 53, Th. 534, Hom. hymn. in Cer. 396, Nonn. Dion. XIII, 330, Aíz Keovíava, Il. 
IX, 511, Od. XIV, 406, Keoviwve, Il. XI, 28, Hom. hymn. in Merc. 320, in Ven. 220, 
Nonn. Dion. VIII, 68, Quint. I, 182. Quam rationem non neglectam videmus in casibus 
obliquis ceterorum, quae in numerum recipienda sunt patronymicorum: Evguroy 'Axro- 
efwvos Il. II, 621, Krecirou "Axrogkovos Il, XIII, 185, "AxTozíow I. XXII, 638, "Igov 'Ax- 
rogiwvos Orph. Arg. 180, quibus addas Ovgariaivan Il. V, 898. Quamquam enim reliquis 
locis ab Homero huic voci impertita est significatio „Coelites”, tamen hic Titanes, filios Urani, 
denotari testatur Eustathius. pw 

Sequuntur patronymica in &/9/, quae aeque ac patronymica in "m a nominibus 
in evg fluunt, societatem cum his ea quoque re ineuntia, quod antepenullima casuum ob- 
liquorum (nominativus enim non invenitur) semper in thesi collocatorum nunquam distra- 
hitur: lyAefwvos Il, X, 392, Od. XXIV, 23, Quint. III, 350, ‘Atgefwves Coluth. 222, TIy- 
Asiovı Il. I, 188, XXIV, 458, Od. V, 310, Quint. IX, 183, '"Argsfow I. XXIV, 395, Ia- 
Aslova Il I, 197, Od. XI, 470, Quint. III, 549, 'Arge/avz Tl. I, 387, II, 445, Neque sede 
ipsa, quam occupant, ab illis differunt Exceptis enim quinque locis Il. XVI, 195, Od. V, 
310, Il. I, 387, XXII, 40, 214, syllaba & semper in altera secundi aut quinti pedis parte 
nobis occurrit. 

Progredior ad MoAfove Il. XI, 709, qui Il. XXI, 038 vocantur ' Avrecíowe et Il. XI, 
750, Axrogíove MeXfeve. Diversas, quas grammatici ad explicandum proferunt rationes, 
nobis exhibet Eustathius 882, 23. Sunt enim, qui censeant, patri. Euryti et Cteati duplex 
fuisse nomen "Axrug xai M¢Aos, unde more usitato processerint patronymica Axrogfove 
Moxfove. Alii ex MoAscvy, matre illorum, MoAsoviwy et syncope duarum syllabarum pro. 
diisse affirmant MoA/»v. Sed haec interpretatio displicuit, quibus in mentem venit notum 
illud praeceptum, wy Txnmarkerdes mag ‘Oungou iu pytégwy margwvvpmd. Alios de- 
nique IMcAícve adjectivum habuisse ex verbis apparet Eustathii: Erg 0j, cà Mexiova 
var PmíOemw Aycw émderinis voodri” ta 4 néie Duel mous mayluoug nos seunri- 
nous’ où mage TO prov, AAR maga Tiy ev poyn podwoW, dE de dv exTdice 6 
pares yhyerou, 4 naga Te ohw (Spa, dE có nod Movdsoc 6 Endes roù Auryelou 
nyaußgos note Moros duwvunos TH Mory “Axrogt, © TOU Mugrcvov waryg. Quaeritur, 
ia quasnam discedamus partes. llis, qui McAfove metronymicum esse arbitrantur, assen- 


ME ur 


tiri nequeo, quum huic rationi observatio, Homerum licentiam fingendorum metronymicorum 
sibi non permisisse, et ea res adversetur, quod syncopes duarum syllabarum vestigium in 
eeteris hujus classis exemplis desideramus. ^ Neque idonea mihi videtur sententia, MoAfoys 
adjective positum esse. Nam obest Il. XI, 109, ubi McAÁcve intellectum habere substan- 
tivi neminem fugiet. Praestat igitur MoAéove patronymicum putare, quamvis causa mihi 


ignota sit, cur Homerus hoc uno loco duo cunjunxerit patronymica. 
$. 2. 


Derenimus ad gentilicia, quorum duo exstant exempla apud Homerum: T gues xod 
Azodevieyes Il. VH, 414, VII, 154, pro quo aliis locis 'T eec xa? Ac(güzvoi II. II, 456, VIT, 
368 legimus, — KOVQY Quint. XI, 426 et Kaduelavas Il. 386, V, 804, XXIII, 680, quod idem 
valet ac Kader I. IV, 391, unde Kadpefwves derivat Eustathius 487, 12. Verisimilius 
autem est, penultimam vocis Kadusfov propter metrum diphthongum recepisse, quum Kad- 


z L ^ ^ s » . 
povas aut Kadılavas in exitu versus collocari non potuerit. 
$. 3. » 


Proxima classe continentur andronymica, quorum majorem partem paronymis ad. 
numerabimus. Primum affero, quae a nominibus propriis denominata sunt: DevxcAígy (a 
Bovxodos) I. VI, 23, — favos Nonn. XV, 376, —Í»v Quint. VI, 615. — 'AgzaMav 
(ab “Agwadoy) I. XVII, 644, —íoveg Nonn. Dion, XXX, £08, —/»v& XXX, 204. — 
MeAiwy a Meros, —iove M. XI, 322. — 'lacíoy ab “Jacos Nonn. Dion. XLVIII, 678, 
— wn Od. V, 125, —iwvz Nonn. Dion. V, 518. — Evguriav ab Evguros (v. Etym. 
M. 396, 51), —í»vz Od. XXI, 295, Hes. Th. 293, — íwy Ap. Rh. I, 74, Quint. VI, 255, 
Orph. Arg. 180. — "IQuríov ab "IQrros, — eve "Orguvreiönv I. XX, 383, — lova Quint, 
XI, 36. — Acdomiwy a chow (v. Etym. M. 282, 17), — loves Il. V, 11. — AevxaAfov 
U. XII, 452, —/»vee Od. XX, 180, Hes. frgm. XX, Nonn. Dion, XV, 298, Quint. XIV, 
603, Coluth, 269, et AvSeufov, — oves I. IV, 473» quorum primitiva etsi nusquam 
reperimus propter patronymica "AvSeuldus et AeuxaAsdys fingere nobis licet. 

His accedunt, quae originem debent appellativis: "Herí»v I], XXI, 43, (v. Etym. 
M. 420, 51 Teed ro deros Acti UmoxogicTixcy wis "Houcrec 'HQoueíov xet In- 
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wxüg 'Heríov' Edos "yag autol tedmev TO ‘a dg m, Ws a6 Bogsus Begsys) — twves 
Il. VIII, 187, Quint. XIII, 266, —/ove I. VI, 416, Quint. XIV, 130. — 'Qeíov (a dez 
v. Eustath. 1156) Nonn. Dion. XLH, 246, Orph. Lith. 489, —/wvoc Il, VI, 485, Hes. 
Opp. 588, Nonn. Dion. IV, 193, Quint. VII, 304, — 2v Nonn. Dion. I, 359, Quint. V, 
404, — ova Od. XI, 309, Il. VIII, 488, Nonn. Dion. XX, 83, Quint. V, 368, — 'AcTe- 
elo ab daoth Ap. Rh. I, 35, Nonn. Dion. XLVII, 493. — HuaSioy ab 7422 (v. Etym. 
M. 428, 49: mage Tr» nuats Dorm» Teon ToU T elo F Huatiov wc) Huadiwy) 
Nonn. Dion. Hi, 186, XIII, 395, — fwves Nonn. Dion. HII, 195, IV, 302. — IIceQuefov 
Nonn, Dion, XXV, 89, a mogPugee , quibus subjungo: 'Exí»v Ap. Rh. I, 66, — Fevos 
Nonn. Dion. VIII; 383, — fo» V, 453, —fove Orph. Arg. 136 et 'OPfwv Nonn. Dion. 
II, 573, —fovos VII, 161, ab 241s et eue. ita ducta, ut terminationem stirpi adnectant. 

Proximum locum tenent, quae ab adjectivis proficiscuntur: Togyutiwy (v. Etym. 
M. 238, 48: Tug TO yogyos yoeyuðos xoi wo “HDourros "HoueTíev, ourw Toegy-- 
os TogyuSiav ó "yogyararos), — fwve I. VII, 302. — "Ae QQaMí»v ab asaris Od. 
IV, 216. — Ayiwy a Önlog Hes. frgm. XLVII, 3. — MeiAaviwy (v. Etym, M. 582, 26: 
mage tò mag uékavee — ‘pela nevro’ nai Medavioy Meiaviov), —— ievos 
Mus, 154, — íw Quint. VIII, 119, — fe Nonn. Dion. XXX, 318. 

Quod restat "EgevSadlwv, — loves Nonn. Dion. XLVII, 55, — law I. VIII, 
149, — ovo, y. IV, 319, ab "EgeuSíov repetit Eustath. 672, 4: ToD “EgevSaainy mowre- 
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n ` ~ : " + , 
Lar viryvercee weis dia ToD weg xal iv TQ udcco ANCCO aruln CTGNUGCU. 
Ab his discrepant composita: '"lozezíov ex Inwes ct Tie, —/fwvos U. XIII, 792, 


—love XIV, 514. — Osvomiav ex cives et móc Nonn. Dion. XLII, 60. — Tevdiov I. 

XH, 372, v. Etym. M. 650, 35: ween try iov petoyny wc TO may ylyveroes Ylowi 
M m a > ^ > , , » N z 

X04 TAEVATUD TCU Ò Tlavdioy. — Audiov, —loves Od. XI, 263, —fove Od. XI, 


262, — ov Quint, X, HI, Orph. Arg. 217 (v. Etym. M. 92: dc Ts audi meodsrens 
x24 Tis lav pweroxiis "yfycvev auDilov noe ngageı THY io usa Au»), quibus 
subjungere non dubito: "Tregiwv ex úno et lv compositum, cujus accentum et men- 
suram defendit Eustathius 1386, 36: xæ wDerev elvas Umegialy ébvréweg, ws peToxinoy 
"wong" peT Tece de die ameQuyny GLveumsazens tig xa uec Oo Garciov uO T 
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'AuQíey wx ru toutta’ otw Qi nad ix ris Awy meroxiis EvdaQwy Bagurovev 
Tage 'Hecüóro XUgicy vop, Ut in hanc classem conjecerim, ea re adductus sum, quod 
apud Hesiodum Th. 374, 134 et apud poetas, qui eum sequuti sunt, Hyperion pater Solis filius- 
que Coeli et Terrae nominatur (‘Caegiovos uryhass vics Hom. hymn. in.Cer. 26, XXVIII, 
13, — ov» Hom. hymn. XXXI, 4); a quibus Orpheus in Theogonia hac tantum re differt, 
quod Terram sine Coelo septem Titanes procreasse tradit cf. frgm. VIII, 27. Quae quum 
ita sint, in operibus horum scriptorum Hyperionem andronymicis adscribendum esse, in 
promtu est. Neque Homerum "fsgís» patronymici tribuisse significationem verisimile est, 
ut nonnulli statuunt v. Eustath. 1190, 3. Nam ex locis Il. XIX, 398, Od. I, 24 apparet; 
Hyperionem non patrem fuisse Solis, sed idem valere ac “Hey, quod aliis locis cum "Pre 
gíwv conjunctum reperimus: "Pegícycc "HeAforo Yl. VIII, 480, Od. I, 8, XII, 263, Hert 2 
"Paeeícw Od. XH, 133, 346, 374. Quare Nitschius ,,crflavende Anmerkungen zur Opyffee‘! 
versum XII, 176: » HeAfou Fauryn ‘Laregiovidco avanros” interpolatum esse ex ea quo- 
que re conjicit, quod Homero fabula illa de Hyperione ab Hesiodo exposita ignota si, Quum 
autem Homerus diversam ab Hesiodo potestatem voci ‘Larselov dederit, non mirum est, 
eur poetae posterioris aetatis eum imitati sint. Sic legimus: "Pregíoy Hom. hymn. in Ap. Pyth. 
191, XXI, 4, Nonn, Dion. XH, 36, 91, Orph. Arg. 1222, — veg Hes. Th. 374, Hom. 
hymn. in Cer. 26, XXVIII, 13, Nonn. Dion. XXIII, 366, Quint. IL, 596, Herve "Tregien 
Od. XH, 133, 346, 374, — ove Hes. Th. 134, Orph. frgm. VIII, 27. 

Ita profligatis andronymicis, quae partim derivantur parlím composita sunt, super- 
sunt: "E:bugíov Ap. Rh. IV, 58, Nonn. XLVIH, 383, — veg Nonn. Dion. I, 325, Quint. 
55, favs Nonn. Dion. XV, 283, — wv XII, 555, Quint. X, 128. — '"HgeAfov, 
— iovs Quint. IIT, 301. — ‘Avtecioy Nonn. Dion. XXVIII, 112 et IIvygaAMov, — aves 


Nonn. Dion. XXX, 11, quae mihi prototheta esse videntur. 


Quod mensuram penultimae attinet, hanc legem servatam esse reperi. Omnia qua- 
drisyllaba, quorum prima syllaba, quam sequitur brevis, longa est, vocalem + in nominativo 
eorripiunt: BouxoAiwy, "Agnahíay, Aevxadioy, "Heríov, Evguriov, IQuríov, ‘AvSeniay, 
‘Acteginy, Huado, Togyudioy, 'ArDariav, Mahavíov, ‘Inmotiov, Olvomiov; quae 
vero a duabus brevibus syllabis inducuntur, vocalem + producunt: “Vregiwv,  Trisyllaba 
semper penultimam producunt, sive antepenultima longa sive brevi syllaba praedita est: 
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Tlavdfwv , "DQelov, Aylov, Exi, OQ», 'Au@iov. Neque easus obliqui ullam nobis 
praebent difficultatem, si ‚Ned, quod longum seto in declinatione servat, excerpimus. 
In ceteris enim breve +, ex nominativo retentum, vocalis w sequitur: Bouzo fwv, Evgutiwve 
etc., longum + vocalis o: 'ApỌiovos, Exfevoc, Achomiövos etc. Haec semper in quarte 
pede hexametri nobis occurrunt, 

Finem hujus classis faciunt: 'Ogiryaviwy Btrch. 255, nomen ranae per jocum fictum 
atque ab appellativo og/yavos propagatum, et Oveavíovec, quod, si 1}. V, 898 excerpimus, 
ubi Titanes denotantur, coelicolas significare, ex his apparet- locis: Ovezvioyss I. XXIV, 547, 
Quint. Il, 443, VII, 704, —iovov Il, V, 373, XXI, 275, 509, Hes: Th. 461, 319, 929, 
Hom. hymn. in Cer. 408, Quint. VI, 87, Nonn. Dion. XXVI, 361, Orph. Lith. 243, —-i@vas 
Orph. Lith. 279. Saepe ei nomen Jc] additur; Sediv Ovgawelvev Orph. frgm. VI, 25, 
Quint. VI, 25, unde conjicere licet, Ougeviwves potestatem adjectivi accepisse. Quare in 
Orph. fragm. VIII, 40, ex Theogonia sumto, Titanes, filii Coeli et Terrae, nominantur xov- 
gous Ovgaviwyas. Quaeritur, utrum patronymieis ipsis nomen vios addatur necne. Exempla, 
quae nobis occurrunt, rara sunt et diversam exigunt rationem. Nam AcgUxNoY Teseuidny 
in versu Il, XI, 490 a sequenti votov vov sejungendum esse affirmant Schol. Ven. et 
Eustath. 857, 63. Apud Apollonium Rhodium autem vias ' ANvit dag I, 482 nulla alia 
ratione nisi pleonasmo excusare possumus, At poetas posterioris aetatis patronymicis po- 
testatem concessisse adjectivorum, uno tantum declaratur exemplo in Orph. Lith. 505 Ilec- 
aniadao xovgaoio. 


lil. 


Loco patronymicorum Epici interdum possessivis a nominibus propriis propagatis 
utuntur sed plerumque.iis vocabulum vios aut nomen patris adjungunt: Alavra, Tedapw- 
woy viv Il. XI, 563, XIII, 67, XVIL 115, 591, DiAoxryryy Tlozvricv vicv Od. II, 190, 
X94soe Kamamios vies I. IV, 367, V, 241, VIderov Kamavzjoy viov I. V, 108, N1- 
Anity uli (sc. Neorogs) Il. HW, 20. — Alvjiog vios Kugimes Ap. Rh. I, 949, Alvniov via 
KuQmov I, 1055, Bogiion ules (Zurns nai Karai) Ap. Rh. II, 492. — Teolioy odgov 
Nonn. Dion. X, 259 (Ganymeden). — Kecravzice vies Quint. IV, 560, XI, 338, INAziíog 
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vii; XI, 281, Méyas, @vadsjiios vide X, 138, IIzAxicv vla HJ, 383 Achillem, 'AysAqfoy 
vía VII, 317 Neoptolemum. — Tédapovos vis Teduges Tryph. 170» AusoQów» 7 ' And- 
uae Te biw Onsriz Tezy» Tryph. 178. — 


Tedapomos Alzg Il. II, 528, Y, 610, XII, 364, Aizyreg Tegpwvlov I. XIII, 
701, Alay Teduuowe I. VII, 234, 644, XI, 405, "leUxgog Terepwvos EH. XII, 170, 
Tedzgoy TeAzuunev I. XV, 482, Teüxge Terapuns I. VII, 281, Neotwe Naiog 
Il. XXIII, 349, Neoreg’ Noujicy Il. X, 18. — Tlegindupeves Naavies Ap. Rh. I, 150, AQa- 
giis; Idas Ap. Rh. I, 485. — Amos Poißsios Nonn. Dion. XLI, 376, Tiewios olvoycos 
XI, 138, Tewioy olvoxcov XIII, 178, — TIegsxNupevos Nudjios Orph. Arg. 150, Mosvrieg 
ögwg Lith, 35, Tloizvries Lith. 344, Zevs Keone hymn. XV, 6, Aics Kgovício hymn. XLIV, 
5, Zyves Kgovíoso hymn. LXXI, 3. 

Eadem ratione etiam metronymica formata legimus apud Homerum, Nonnum et 
Quintum: Térvey Tamiov vióv Od. VII, 324, Kotgos Touxtes Nonn. Dion. XXVII, 322, 
Meunios ‘Eguis Nonn. Dion. IX, 17. — ‘Hwiov viz Memnonem Quint. Il, 553. 

His accedit ‘AytiAcyos Nyħýios Il. XXIII, 514, quod singulare nobis praebet vesti- 
gium nominis possessivi, ab avo repetiti. Quapropter huic versui diplen adscriptam videmus in 
Schol Ven. Sed excusari potest comparatione cum Alexus, quum Neleus, avus Antilochi, 
a deo Neptuno crearetur. 

Restat, ut de formatione ipsa aliquid adjiciamus. Nonnulla a nominibus propriis tertiae 
declinationis derivantur. In horum numerum recipiendum est Terapwvıos, quod servat analo- 
giam, quam nomina adjectiva, a nominibus propriis jn WY, Gvog ducta, sequuntur v. Lob. Aj. 117. 
ITeicvzieg, € detracto, ex IIeivraiec € provenisse affirmat Eustathius 1453, 19 atq» probatur 
commutatione terminationis eos et sos, quam poetae sibi vindicant cf. Lob. Aj. 114. Nul- 
lam offensionem habent, quae a nominibus propriis in £v et wç propagantur. Haec enim 
a genitivo, unde ducuntur, more usitato procedunt, Loic et Meuijios ex Todeg et Ma- 
25 diaeeresi et ectasi profecta esse videntur. Quod superest Kocwog praeceptis gram. 
metielà nen repugnat, 


Steinke. 
a Qe — 


